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Zur Heeresorganiſatisn.
Nach den Geſetzentwürfen betreffend die Frie

denspräſenzſtärke des deutſchen Heeres und Aende
rungen des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874
ſollen drei neue Armeecorps und fünf neue Diviſionen
gebildet werden. Je ein Armeecorps entfällt auf
das preußiſche, ſächſiſche und bayeriſche Heer, während
Preußen drei neue Diviſionen, Sachſen und Bayern
je eine erhalten ſollen. Es wird beabſichtigt, aus
zwei Diviſionen des jetzt deren drei beſitzenden X.
Armeecorps ein XVIII. Armeecorps und für das X.
Corps eine neue Diviſton zu bilden. Das General
kommando des VII. Corps ſoll in Frankfurt a. M.
errichtet werden, die beiden Diviſionsſtäbe dieſes
Corps würden in Frankfurt und Darmſtadt ſtehen.
Der Stab der neuen Diviſion ſoll Erfurt ſein, ſo
daß alſo die beiden Diviſtonsſtäbe des I. Armee-
corps in Caſſel und Erfurt garniſoniren würden.
Der Stab der 8. Diviſion ſoll von Erfurt nach
Halle verlegt werden. Die beiden anderen neuen
Diviſionen ſollen bei dem J. und dem XV. Corps
gebildet werden. Das zweite ſächſiſche XIX. Corps
wird in Leipzig ſein Generalkommando haben. Wo
das Kommando des III. bayeriſchen Corps ſeinen
Sitz haben ſoll, iſt noch nicht bekannt geworden.
Die Bildung dreier neuer Armeecorps wird damit
begründet, daß die Truppenverbände handlicher ge
ſtaltet werden müſſen. Das XI.,, das ſächſiſche und
ein bayeriſches Corps haben jetzt je drei Diviſt nen
Sie ſind nicht mehr „handlich“ und die Bildung
neuer Corps ſoll nach der Begründung um ſo
dringender ſein, als „die Leitung der großen
Heeresmaſſen im Kriege die aus der numeriſchen
Stärke hervorgehenden Reibungen nur dann über
winden kann, wenn die einzelnen Beſtandtheile
möglichſt beweglich und in ſich möglichſt ſ. lbſtändig
ſind. Iſt dieſe Begründung richtig, ſo verſteht man nicht,

daß gleichzeitig bei zwei Corps je eine dritte Diviſion
gebildet werden ſoll. Jetzt ſind dieſe Corps „handlich“,
durch Hinzufügen dritter Diviſionen würden ſie
unhandlich werden. Der Widerſpruch, der in dieſen
Vorſchlägen liegt, wird in der Begründung der
Geſetzentwürfe nicht beſeitigt, ja, gar nicht einmal
zu beſeitigen verſucht. Die Errichtung der beiden
Diviſtonen beim I. und IV. Corps wird folgender
maſſen motivirt: Die Corps ſind durch die wieder
Holte, im Jntereſſe der Landesvertheidigung gebotene
Vermehrung ihrer Truppentheile allmählig weit
über die gewöhnliche Stärke angewachſen. Die
Befehlsführung wird hierdurch gerade in den
ſchwierigen Verhältniſſen nahe der Grenze außer
ordentlich beeinträchtigt, ſo daß eine Verkleinerung
der Verbände durch Einſchaltung einer neuen
Kommandobehörde als unabweisbarer Bedürfniß ſich
herausgeſtellt hat.“ Damit wird nicht erklärt, daß
Drei Armeecorps nicht im jetzigen Umfange mit drei
Diviſtonen beſtehen bleiben können, weil ſie nicht
„handlich“ ſind, zwei Corps aber eine dritte Diviſion
erhalten ſollen. Der Kriegsminiſter hat in der
Rede, die er bei Beginn der erſten Leſung der
Geſetzentwürfe im Reichstage gehalten hat, die
Rothwendigkeit der Bildung dreier neuer Armeecorps
etwas ausführlicher zwar, aber ſachlich mit denſelben
Gründen vertheidigt, die in den Motiven zu den
Geſetzentwürfen ſtehen. Dann fuhr er fort: „Die
Bildung neuer Diviſionen beim J. und IV. Armee
rorps ſcheint mit dem eben gemachten Ausführungen
n Widerſpruch zu ſtehen. Dieſe Jnconſeguenz gebe
ich theoretiſch ohne Weiteres zu; aber es liegen hier
doch praktiſche Bedürfniſſe vor, deren Beſeitigung

Acht in unſerer Hand liegt. Es wäre gewiß
ehr wünſchen swerth, auch dort neue
rweecorps zu errichten; es ſcheitert dies

edoch an der finanziellen Frage und daran,
daß, wenn wir noch mehr Truppen nach den

v renzen ziehen wollten, wir dadurch eine Reihe
eſtehender Garniſonen entblößen müßten, die allen

c inaungen entſprechen Die Verwendung
eſer Truppen bedingt vor Allem ein gewiſſes

terſeburger

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
L Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1899.

Zuſammenfaſſen derſelben zu gemeinſamem Wirken;
d. h. es iſt nothwendig, für dieſe Aufgaben höhere
Stellen zu haben, die die Verantwortung für die
Durchführung der Aufgaben übernehmen auch
werden die Bedenken dadurch abgeſchwächt, daß die
Divjſtonen eventuell in den Rahmen ihrer Corps
nicht zurücktreten.“ Ueber die Nothwendigkeit der
Errichtung dreier neuer Armeecorps ſagte der
Kriegsminiſter vorher wörtlich: „Will man den
Werth der Truppen in ſeinem vollen Umfange aus
nutzen, dann muß man ſie in den Verbänden in
den Krieg ziehen laſſen, in denen ſie ſich im Frieden
beſtnden.“ Das ſtimmt wieder nicht damit überein,
daß die beiden neuen Diviſionen im Kriegsfalle
„eventuell in den Rahmen ihrer Corps nicht zurück
treten“, alſo in anderen Verbänden in den Krieg
ziehen müſſen, als die ſind, in denen ſie ſich im
Frieden befinden. Herrn v. Goßler iſt es demnach
nicht gelungen, die Widerſprüche, die ſich in der
Begründung der Vorlage ſinden, zu beſeitigen. Das
hat ſogar Herr v. Levetzow in der Debatte zum
Ausdruck gebracht. Er ſprach von dunklen
Zukunftsplänen, die in der Vorlage ruhten
und verlangte Aufklärung darüber. Nun, in einer
Vorlage findet ſich das Wörtchen „zunächſt“. Die
neuen Armeecorps werden demnach wohl ſchon
bald kommen.

Zu den Canalfragen.
Angeſichts der bevorſtehent en Cröffnung der

preußiſchen Landtagsſeſſion, in der die
Canalfragen eine große Rolle ſpielen werden, regen
ſich die Agrarier, um die Bedingungen zu formuliren,
unter denen ſie bereit ſein würden, der Errichtung
von Canälen zuzuſtimmen. Reuerdings hat der
Ausſchuß für Volkswirthſchaft, Wirthſchaftspolitik,
Handel und Verkehr der Landwirthſchaftskammer
Poſen ſeine Anſicht dahin formulirt: „Der Aus
bau von Canälen iſt nur gerechtfertigt, wenn 1.
durch denſelben berechtigte Intereſſen nicht geſchädigt
werden. 2. Einnahmen gefſichert ſind, welche zur
Aufbringung der Unterhaltungskoſten und einer
zeitgemäßen Verzinſung der Anlagen genügen, 3.
Vorſorge dahin getroffen wird, daß der Möglich-
keit einer vergrößerten Einfuhr von
Producten, insbeſondere von landwirth
ſchaftlichen Producten, vorgebeugt iſt,
4. der Landwirthſchaft eine dauernde Mitwirkung
an der Feſtſetzung der Tarife und Canalgebühren
gewährleiſtet wird.“ Dieſe Bedingungen würden
bereits hinreichen, den Ausbau des Canalnegtes für
abſehbare Zeit unmöglich zu machen. Die „Kreuz
ztg.“ iſt aber ſelbſt damit noch nicht zufrieden.
Sie erinnert daran daß der Miniſterialdirector
Schultz am 12. Februar 1896 in der Budgetcommiſſion
des Abgeordnetenhauſes eine Erklärung abgegeben
habe, in der die Berechtigung der Erhebung von
Abgaben nicht nur auf den künſtlichen, ſondern
auch auf den natürlichen Waſſerſtraßen
anerkannt und gleichzeitig zugeſagt worden ſei,
Schritte zu thun, um Art. 54 der Reichsverfaſſung

wonach auf allen natürlichen Waſſerſtraßen
Abgaben nur für die Benutzung beſonderer An
ſtalten, die zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt
ſind, erhoben werden dürfen und die Rhein
und Elbſchifffahrtsacte entſprechend abzuändern
Davon habe man ſeither nichts gehört. „So er
ſcheint es nothwendig, ſchließt die „Kreuzztg.“ ihre
lehrreichen Betrachtungen, die Regierung an ihr
damaliges Verſprechen zu erinnern; dann wird
ſich über die Canalvorlage weiter reden
kaſſen. Stehen die Dinge alſo, ſo iſt es für
das Canalbauweſen völlig gleichgültig, welchem
Miniſterialreſſort das Waſſerbauweſen in Zukunft
übertragen wird.

a e Politiſche Ueberſicht.

Zwiſchen den Deutſchen und den Ein

geborenen auf den Philippinen herrſcht
kein beſonderes Einvernehmen. Drei Deutſche haben
Anfang Rovember in Manila einen dieſe Thatſache
konſtatirenden Brief veröffentlicht. Dieſen Brief
haben Blätter in Manila und Hongkong zu einer
autoritativen Kundgebung des Deutſchthums auf den
Philippinen geſtempelt und ihn in ſolcher Geſtalt
zur Störung der deutſch amerikaniſchen Beziehungen
auszubenten geſucht. Die deutſche Colonie Manilas
hat nach dem „Hamb. Correſp.“ die betreffenden
Zeitungen zur Aufnahme von Berichtigungen ver
anlaßt. Außerdem melden die Newyorker Blätter,
in den Vereinigten Staaten ſteige die Erregung
gegen Deutſchland infolge der Behauptung, Deutſch
land unterſtütze die Tagalen auf den Philippinen
gegen die Amerikaner. Insbeſondere ſoll man im
Senat dem Prinzen Heinrich vorgeworfen haben, er
habe den deutſchen Conſul in Hongkong veranlaßt,
direct auf Aguinaldo einzuwirken. Der Newyorker
Vertreter des „Daily Telegraph“ fügt übrigens
erklärend hinzu, die Anhänger der Regierung im
Senat glaubten, der Gedanke einer möglichen Ber
wickelung mit Deutſchland werde die Genehmigung
des Vertrages beſchleunigen. Die „Köln. Ztg.
bemerkt zu dieſen frei erfundenen Alarmnachrichten:
„Wir müſſen immer wieder mit aller Schärfe betonen,
daß Deutſchland nichts ferner liegt, als ſich an
dem Feuerheerd der Philippinen, auf dem augen
blicklich die Flammen wieder ſo gefährlick ſlackern,
auch noch die Finger zu verbrennen. Es
wird fich hüten, dieſelbe Unkkugheit wie
die Amerikaner zu begehen, die die Philippinen
einfach als gänzlich uneiviliſirte Wilde unterdrücken
zu können glaubten. Aber auch die andere Mög
lichkeit, die darauf hinausliefe, den Amerikanern
durch Unterſtüßzung der Tagalen möglichſt viel
Schwierigkeiten zu bereiten, iſt völlig ausgeſchloſſen,
Einmal entſpricht eine ſolche perfide Handlungsweiſe
nicht den Gepflogenheiten der deutſchen Regierung,
die mit offenem Viſir zu kämpfen pflegt, und
andererſeits würde ſie nur die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten verſchlechtern,
was in Anbetracht des Umſtandes, daß unſere
Ausfuhrinduſtrie auf den amerikaniſchen
e gewieſen tn sagt t ensrict
wäre.

Frankreich. Dreyfus ſoll vor einneues Kriegsgericht geſtellt werden. Der
Pariſer Kaſſationshof ſteht nach dem „Matin“
vor dem Abſchluß ſeiner Unterſuchungen.
Es ſteht nur noch die Zeugenausſage Eſterhazy e
aus, der aber wird kaum ſich einfinden. Die
Criminalkammer beabſichtigt nach dem „Matin“ zu
erklären, es ſei thatſächlich Verrath geübt
worden, es beſtehe jedoch kein Beweis für die
Schuld Dreyfus', da das Bordeau nicht von
ihm herrühre. Dreyfus ſolle vor ein neues Kriegs
gericht geſtellt werden. Wie aus den jüngſten
Briefen Dreyſus' hervorgeht, meint er, die Reviſion
ſei auf die Jnitiative des Generalſtabs zurückzuführen,
und dankt Boisdeffre und ſeinen Kameraden
Begaurepaire giebt ſich auch nach ſeiner Bloß
ſtellung durch die Kammer noch nicht zufrieden.
Er erklärt im „Echv de Paris“, ſeine Enthüllungen
hätten verhindert, daß die Criminalkammer die
Unſchuld Dreyfus' proklamirte, welcher nunmehr vor
ein neues Kriegsgericht verwieſen werden müſſe.
Der Zwiſchenfall BardPiquart ſcheint noch
nicht zur Ruhe kommen zu ſollen. Der Richter
Grosjean war durch ein Schreiben des Juſtiz
miniſters aufgefordert worden, wegen ſeiner Haltung
in der Angelegenheit Bard-Picquart vor dem
Disziplinarhof für richterliche Beamte zu erſcheinen.
Groejean ſpricht nun in einer Zuſchrift an die
Zeitungen ſein Erſtaunen darüber aus, daß er noch
nicht hinſichtlich des Schreibens verhört worden ſei,
welches er am Freitag an die Kanzlei des Dis
ziplinarhofes richtete und in dem er eine Thatſache
berichtete, welche nützlich zur Kennzeichnung der
Rolle Picquarts in der Dreyfus Angelegenheit ſei.



Jm franzöſiſchen Senat betonte der Präſident
Loubet am Freitag in ſeiner Begrüßungsanſprache,
daß Frankreich in ſeinen Beziehungen zu anderen
Rationen durch ſeine loyale, im Dienſte der
Civiliſation ſtehende und uneigennützige Politik vor
übergehend in Verlegenheit gerathen könne, durch
dieſe aber ſchnell wieder die Sympathien der Welt
verdienen werde.

Rußland. Zwiſchen Rußland und dem
Emir von Afghaniſtan iſt, wie der „Morning
Poſt“ aus Paris nach Petersburger Meldungen,
die aus ſonſt wohl unterrichteter Quelle ſtammen,
berichtet, ein Bündnißvertrag am 3. d. Mts.
unterzeichnet worden. Der Abſchluß dieſes Ver
trages bedeutet für England eine empfindliche
Niederlage in Kabul. Nach der „Morningpoſt“
hatte der Emir wenige Tage vor dem Abſchluß des
Vertrages mit Rußland eine Kundmachung er-
laſſen, worin er ſagt, jeder Herrſcher ſei befugt,
ſein Land zu vertheidigen und mit dieſem nach
Belieben zu verfahren. Wenn er Gelegenheit habe,
ſeinen Rachbarn Dienſte zu leiſten, werde er deren
Wohlthäter und Bundesgenoſſe. Der „weiße Zar“
bauen die Kuſchk-Eiſenbahn, die einen Theil
afghaniſchen Gebiets durchſchneiden und deſſen
Wohlfahrt dienlich ſein würde. „Hören wir nicht
auf gewiſſe übelgeſinnte Ausländer, die Ver
leumdungen auszuſtreuen pflegen, ſondern laßt uns
Freunde der Ruſſen und ihres Kaiſers ſein.“ Der
Vertrag werde in Petersburg als ein bemerkens
werther Erfolg der ruſſiſchen Diplomatie betrachtet,
die vorgebe, ihn angeſichts des ſtärkſten Wider
ſtandes Großbritanniens geſichert zu haben.
Der Zar hielt am Freitag den Neujahrs
empfang in Petersburg ab. Dem Empfange
des diplomatiſchen Corps wohnten der Miniſter des
Auswärtigen Graf Murawjew und der Ober
zeremontenmeiſter Fürſt Dolgoruky bei. Nach dem
Empfange fand ein kaiſerliches Familienfrühſtück
ſtatt, welchem außer den Mitgliedern des Kaiſer
hauſes auch der Prinz von Siam beiwohnte.

Griechenland. Der Bericht des
griechiſchen Kronprinzen über den kürkiſch
griechiſchen Krieg iſt. am Sonnabend erſchienen.
Er umfaßt 400 Seiten und ſchreibt die Ver
antwortung für die Niederlage dem Mangel an
Organiſation, den ſchlechten Vorbereitungen und
den Fehlern einiger Befehlshaber zu, die ſeine
Befehle nicht ausgeführt hätten, namentlich der
Weigerung Smolenski's, nach Domokvo zu kommen.

Rordamerika. Der ſpaniſchamerikaniſche
Friedensvertrag wird, wie der „New-York
World“ aus Waſhington gemeldet wird, von
Amerika entweder weſentlich abgeändert oder ganz
verworfen werden. Achtunddreißig Senatoren hätten
ſich, demſelben Blatte zufolge, anheiſchig gemacht,
für ein Amendement zu ſtimmen, welches die Ver
einigten Staaten verpflichten ſoll, ſich aus den
Philippinen zurückzuziehen, gerade ſo, wie ſie ver
pflichtet ſeien, ſich aus Kuba zurückzuziehen.
Vor ein Kriegsgericht ſoll dem „New- York
Herald“ zufolge der Generalcommiſſar der
Vereinigten Staaten für die Armeeverpflegung,
Egon, auf Befehl des Präſidenten Me Kinley
geſtellt werden wegen der Sprache, welche er vor
der Unterſuchungscommiſſton, die ſtch mit der an
geblichen Mißwirthſchaft während des Krieges mit
Spanien beſchäftigte, dem General Miles gegenüber
geführt hatte. Egan hatte Miles einen Lügner ge
nannt und auch ſonſt beſchimpft, weil letzterer be
hanptete, das der Armee gelieferte Rindfleiſch ſei
nach einer Behandlung auf chemiſchen Wege unge
nießbar geweſen. Nach dem „New York Herald“
heißt es nun, der Commiſſionsbericht werde er
klären, dieſe Beſchuldigung ſei unwahr und das
Fleiſch ſei gut geweſen. Es verlaute, Me Kinley
gehe mit dem Gedanken um, Miles infolge dieſes
Skandales von dem Oberkommando der Armee zu
entheben. Wie bedrohlich auf den Philippinen
die Lage iſt, ergiebt eine Madrider Meldung der
„Agence Havas“, wonach die Amerikaner die
Spanier erſucht hätten, ihre Truppen noch
nicht von der Jnſel Mindanao zurückzuziehen, um
zu verhindern, daß vor der Ankunft der Amerikaner
ein Aufſtand auf dieſer Jnſel ausbricht. Anderer
ſeits berichtet Wolffs Bureau aus Madrid, Miniſter
präſident Sagaſta erklärte, an General Rios ſeien
Befehle nach Manila ergangen, betreffend die Be
obachtung abſoluter Neutralität ſeitens der
ſpaniſchen Truppen. Nach in Madrid einge
gangenen telegraphiſchen Mittheilungen behaupten
die Amerikaner die Herrſchaft auf den Phi
Lippinen nur im Gebiet der Bai von Manila.
Alles Uebrige mit Ausnahme von Mindango, wo
die Spanier bleiben, iſt in der Gewalt der Auſſtändi
ſchen. Die amerikaniſchen Freiwilligen ſind durch
das Klima und die ſchlechte Rahrung entmuthigt
und bekunden das Verlangen, nach den Vereinigten
Staaten zurück zukehren.

Dentſchland,

Berlin, 16. Jan. Am Sonnabend unternahm
das Kaiſerpaar den gewohnten Spaziergang.
Jns königl. Schloß zurückgekehrt hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Generalſtabs Grafen
von Schlieſfen und des Chefs des Militärcabinets
von Hahnke und nahm ſodann militäriſche Mel
dungen entgegen. Später empfing der Monarch
den Director A. von Werner und den Geheimen
Baurath Möchele letzterer legte dem Kaiſer Pfäne
für ein zu Königs Wuſterhauſen qus der Hermann
Schmidt'ſchen Stiftung zu erbauendes Blindenheim
vor, eine Stiftung, die die Rentner Hermann
Schmidr'ſchen Eheleute zu Hamburg dem Kaiſer
teſtamentariſch zur Verfügung geſtellt hatten. Nach
mittags um 4 Uhr vereinigte der Kaiſer die Herren
des Hauptquartiers ſowie einige andere höhere
Oſſtziere zu einer Kriegsſpiel Beſprechung und
abends um 7 Uhr nahm er das Diner bei dem
Ober Hof und Hausmarſchall Grafen A. zu Eulen
burg ein.

(Hie Kaiſerin Fried rich) iſt am Sonn
abend früh vom BuckinghamPalaſt zu London über
Dover nach Calais abgereiſt. Der Prinz von
Wales geleitete die Kaiſerin zum Bahnhof, wo in
Vertretung der deutſchen Botſchaft der zweite
Secretär Graf Hatzfeldt Wildenbruch zur Verab-
ſchiedung erſchienen war. Jn Paris begrüßte in
Vertretung des Grafen Münſter der Botſchaftsrath
v. Below die Kaiſerin Friedrich, welche in einem
Waggon des Prinzen von Wales dort eintraf.
Herr v. Below überreichte der Kaiſerin ein Bouquet
aus Roſen und Orchideen. Am Sonntag traf die
Kaiſerin in Rom ein.

(Dreikaiſerzuſammenkunft.) Einer
Meldung der „Daily Mail“ zufolge heißt es in
ruſſiſchen Kreiſen allgemein, daß der Zar eine
Begegnung mit dem Kaiſer Franz Joſef und
mit dem Kaiſer Wilhelm am Anfang des
Frühlings haben wird, obgleich Zeit und Ort noch
nicht feſtgeſetzt worden iſt. Der Zar iſt nicht allein
ſelber ein begeiſterter Apoſtel ſeiner Friedensvorſchläge,
ſondern er iſt ſogar bereit, als ſein eigener Bot
ſchafter zur Verwirklichung ſeines hochherzigen
Planes aufzutreten, welcher ihm ſo ſehr am Herzen
liegt. Bei der jetzigen ſtetig wachſenden Propaganda
in England hat der Zar wohl Urſache zu der An
nahme, daß ſeine „beſondere Friedensmiſſion“ zu
den größten Machthabern des feſtländiſchen Europas
in einigen Möbnaten der Agitation für den Frieden
den Höhepunkt verleiht. Der Zar denkt wahr
ſcheinlich auch, daß ſich die Sache unter Collegen
leichter macht.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab.

Köller als Triumphator), der
ſich für ſeine Ausweiſungspolitik in den davon
betroffenen Landestheilen mit Flaggenſchmuck,
Fackelzügen, Feſtcommerſen c. huldigen läßt, iſt,
wie die „Köln. Volksztg.“ mit Recht hervorhebt
mehr und mehr auch den Blättern unſympathiſch
geworden, welche die Ausweiſungen ſelbſt gelobt
haben. Man empfindet denn doch zu ſehr, daß
dieſer Feſtjubel eine inſzenirte Komödie ſein
muß, an der die Maſſe der Bevölkerung gar keinen
Theil hat. Wenn in Hadersleben von 14494
Wählern 10421 einem Dänen die Stimme geben,
dann weiß man, woher der Jubel kommen muß.
Und überdies ſagt man ſtch, daß, wenn die Aus
weiſungen nun einmal nothwendig wären, ſie doch
mit ſoviel Härte und Schädigung der davon Be
troffenen verbunden ſind, daß die Menſchlichkeit
wie die Klugheit es verbieten ſollten, ſie zum
Anlaß von Feſtlichkeiten zu nehmen und die Er
bitterung zu ſteigern.
e

Parlamentariſches.
Nächſten Mittwoch (Schwerinstag) ſoll im

Reichstag außer dem Jeſuitenantrag des
Centrums der Antrag Klinkowſtroem wegen „Be
ſtrafung der Veröffentlichung von geheimen
Acten ſtücken“ auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Das kann intereſſant werden.

Die „Germania“ erklärt die Nachricht der
„Münch. Allg. Ztg „daß die Bildung einer
agrariſchen Gruppe im Centrum und der Ab-
ſchluß eines Cartels mit dem Bund der
Landwirthe nunmehr perfelt geworden ſei, in
beiden Punkten für unzutreffend. Ein „wirth
ſchaftlicher Ausſchuß der Centrumsfraction habe
ſchon früher beſtanden die Centrumsabgeordneten
des Reichstags aber hätten es abgelehnt, der unter
dem Patronat und der Leitung des Bundes der
Landwirthe geplanten „Wirthſchaftlichen Bereinigung“
des Reichstags beizutreten.

Der zum Schutz der Angeſtellten im
Handels gewerbe im Reichsamt des Jnnern
ausgearbeitete Geſetzentwurf wird der „Poſt“ zufolge

dem Bundesrath in den nächſten Tagen zugehen
Es iſt in demſelben, wie ſchon früher bekannt ge
worden, eine Minimalruhezeit vorgeſthen
und auch die Frage des Laſdenſchluſſes in ge
wiſſem Umfange berührt. Das Organ des
ſchutzzöllneriſchen Central- Verbandes
deutſcher Jnduſtrieller, die Berl. N. Nachr.,
ſchreibt zu dieſer Ankündigung: „Man wird ſich
angeſichts dieſes und ähnlicher Geſetzentwürfe
vor allem doch wohl die Frage vorzulegen
haben, ob nicht nach gewiſſen Richtungen hin ein
Zuvielregieren, auch mit Geſetzen, ſtattſindet und
damit eine immer weiter greifende Unterſtellung des
bürgerlichen Lebens und der Erwerbsverhältniſſe
unter ſtaatliche Bevormundung und polizeiliche
Aufſicht.“

Volkswirthſchaftliches.

Gegen die Sonderbeſtenerung der
Waagarenhäuſer hat am Donnerstag in Frank
fürt a. M. eine Verſammlung des Detailliſten
Vereins, zu der Gäſte aus den intereſſirten
Handelskreiſen von Hanau, Darmſtadt und Gießen
gekommen waren, Stellung genommen. Nach dem
Vortrag des Redacteurs Oeſer, der als den beſten
Weg zur Beſſerung der Lage der Detailgeſchäfte
eine vationelle Wirthſchaft, Waarenſchutz, beſſere
Ausbildung in den nöthigen Kenntniſſen und
vor allen Dingen Hilfe auf dem Wege der Ge
noſſenſchaften, u. A. durch Einkaufs- und
Waarengenoſſenſchaften empfahl, erklärte in der
Debatte Kaufmann Hirſchfeld Eine Umſatzſteuer werde
den ganzen Detailliſtenſtand treffen. Schmidt-
Darmſtadt betonte, daß der ſüdweſt deutſche
Verband der Detailliſtenvereine gegen die
neue Steuer ſei. Die Verſammlung nahm eine
Reſolution an, in der ſie ſich gegen die Einführung
der Umſatzſteuer ausſprach, ebenſo aber auch eine
Sonderbeſtenerung der Waarenhäuſer, Bazare und
der ähnlichen Unternehmungen verwarf, da die
Steuer den kleineren Detailliſten nichts nützen würde.
weil der Begriff „Waaren Haus oder „Bazar“
nicht genau zu präziſiren ſei.

92 Mill. Mk. für Klebemarken wurden
im vorletzten Jahre im deutſchen Reiche ausgegeben
Die Zahl der eingeklebten Marken betrug 430
Millionen im Jahre zuvor hatte die Zahl der
Marken 421 Mill., der Erlös 89 Mill. Mk.
betragen. Von den Marken zu 20 Pf., die von
Leuten mit einem Jahresverdienſt von 500 bis
720 Mk. benutzt werden, ſetzte der Stagt 158 Mill.
Stück ab. Von den Marken zu 24 Pf. wurden
103 und Marken zu 30 Pf. gar 74 Mill.
Stück verwendet.

Bei Nichtkündigung mehrjähriger
Feuerverſicherungsverträge iſt, wie der
preußiſche Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß
vom Auguſt ausſprach, eine ſtillſchweigende Ver
längerung höchſtens auf ein Jahr für zuläſſig an
zuſehen. Dieſer Erlaßs hat an einzelnen Stellen
eine nicht zutreffende Auslegung erfahren. Jns-
beſondere iſt angenommen worden, daß Feuerver
ſicherungsverträge überhaupt nur auf ein Jahr
verlängert werden dürſten. Dieſe Auslegung iſt,
wie ein neuer Runderlaß des Miniſters des Jnnern
vom 6. Januar d. J. ausführt, irrig. Jn dem
vorjährigen Erlaß iſt nur als unzuläſſig bezeichnet
worden, daß im Falle unterlaſſener rechtzeitiger
Kündigung der Verſicherungsantrag von ſelbſt und
ſtillſchweigend, d. h. ohne daß der Verſicherte ſich
hiermit ausdrücklich einverſtanden erklärt hat, als
auf die gleiche Zahl von Jahren verlängert gelten
ſoll, wie ſte in dem urſprünglichen Verſicherungs
antrage feſtgeſetzt worden iſt. Jn einem ſolchen
Falle ſoll vielmehr der Verſicherungsantrag nur auf
die Dauer eines Jahres als verlängert angeſehen
werden können. Hieraus folgt, daß, wenn zwiſchen
der Verſicherungsanſtalt und dem Verſicherungs
nehmer das Gegentheil verabredet und ausdrücklich
ausgemacht worden iſt, daß bei nicht erfolgter
Kündigung des urſprünglichen Verſicherungsvertrages
der letztere auf einen gleichen Zeitraum wie den
bisherigen verlängert werden ſoll, eine ſtillſchweigende
Verlängerung des Verſicherungsvertrages als vor
liegend nicht erachtet werden kann.

c

Provinz und Umgegend.
Dresden, 12. Jan. Nach einer Verfügung

des Finanz miniſteriums ſoll die gegenwärtig völlig
erſchöpfte Perlenfiſcherei in der Weißen
Elſter und ihren Zuflüſſen, welche früher einen
ſchönen Ertrag brachte, ein ganzes Jahr ruhen. Jn
der letzten Zeit hat ſich daher die Aufſicht und
Fürſorge lediglich darauf bveſchränkt, die durch
Mühlen und Waſſerbauten, ſowie durch Hochwaſſer
gefährdeten Muſcheln an geeigneten Stellen in
Sicherheit zu bringen. Leider arbeitet auch die
zu nehmende Verunreinigung der Gewäſſer an dem
Rückgang der Perlenſiſcherei mit, ſo daß deren
gänzlicher Verfall kaum zu verhüten ſein wird.
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be tn Auction. 22000 Mark e Seneen ns F. Himbeer Marmelade
vorgeſſeiſſes in n Mittwoch den 18. Januar 1899, per 16. April auf erſte Hypothek, führliche Angebote unter M O empfiehlt F. RoßzmarktHermittags 10 ihr verfe ranz Vogol, rn e Denn Mann 4000 Mark 70 poſtlagernd Weissenfels erb. S
an ez Schützenhauſe hierſelbſt er l. April auf et 55 J T F e eehe gr. Muſikauto Wer l. April auf ganten tet ean n a 1 Kleiderſeeretär, 1 Sopha, A. M öhinütz- e Panama-Holz-

Geſetent J gold. Siegelring und div. Eine freundl. Wohnung verkauft à Korb 75 Pf. bis 1,50 Mk.
G rzulgg Bücher (Klaſſiker) e e Obſthandlung Hart B. Wasch.Extract
gen hin D freiwillig I uvch gut erhaltenes iſt an einzelne Leute zu vermiethen und ſo All S tn t Velveiped e en n e terte e orten iſt. und bleibt das Veſte für dieerſtellun Schuhwaaren, als rauen- einrieh ScRwltze. kl. Ritterſtr. 17. 3 S Wäſche Zu haben beiehe e Kinderſchuhe Eine Wohnung, 2 St., K., K. u. Zubehör, gutlochende Hülſenfrüchte, e Meta Gnser, Wittwe.
d poliſellige e bietend gegen Baarzahlung Steinſtr. 6 zu vermiethen und 1. Avril zu M d 5 l 95 Gen.Depot: Osc. Scherſt, Leipzig.Mettenvett, Gerſchts Vollzieher, kr. A beziehen. Näheres gr. Ritterſtr. 16 pr. 69 t urger Auer h G

r i W en (32 d 27 Thal iſch ei ypfehlen btlliges Zwangsverſteigerung e el Teonnn Marinirte Jeringe,e ichen Jiedrichſtrafze 11. ulius Trommer,Weittwoch den 18 d. vormittags ſze 11. e geräncherke Feringe,n der 90 Grapit ten h z r W nteraltenburg- z 3 Pflaumentuns g
n e Se ter an dere e er Sauerkoht, 2 Pſd 15 Pf.
intereſſirten Merſeburg den 10. Jannar 1899 e tind Oe e e Wecgeher, v anft Bremer reißelbeeren,ln e Fern ünder. e e aden beſten erde 2 Verkauf behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu c Senfgurken
tailgeſchäfte in W erſeburg beziehen. Frau A. Setgel, Vurgſtr 8. H. Lager Co. Bremen. a Pfo. 35 Pf.itz, b Sonſerainlogie gr RNuterſtraſee 17 Tr empfiehlt eln Mitnwoch den 18. Janna er Vorm un nes Zubehbr, ſür 1. rn zu HinderNRährzwieback, Emit Weidling,
et e We hr, wird auf dem Kloſterhofe vermiethen. anch eglicher Vorſgriſe bereit enpſentt Oberbreiteſtr. 10

z veſehend aus 2 Sinben, Sm es. e ine Wohn e Sustay Schönberger, Mlotter Schnurrreeer hör, iſt v iet t i nellſtes Mittel z. an euer werde v Hier pfer re n eiten ettet Hestthardte ſtraße eidt Aſentiich s W e Be h Be n W z n in en e neScndt Fteundlich möblirtes Zimmer eeutſche n verkanfen ſtehen: iſt ſofort zu bezieh
enWyn die Sia eiſerne Pferdekrippen, Wingberg Nr. 10. der Grube von der Heydt, vorzügliche Heiz Erroſs Saxantivte

Doſe Mk. u. 2. nebſt Geahm äne S e Roljallvuſien, 3,30 Mir. lang, 1,30 9 5 kraft und flotter Brand brauchsanw. u. Garantieſchein.ine re Herepene v 4 Rinclöchern Zwei Auſtändige Schlafſtelle 130 Zick. 65, frei aus 70 f. W W o e
ha are und Completth 85 Eim. hreit, 68 Ctar tief offen Seitenbentel 11. empfiehlt Parfameriefehrik F. A. Meyern ine eiſerye Waſſerpfanne, 60 und 26 Cim 9 öblirtes 3 August r iess, e n e

da die enne Kiterstrosse 17, T Tr. De e 3 mmer Gasthof zum goldenen Löwenügen würde. T ſn, mit Schlafkammer ſofort zu vermiethen Jeinſte olßeret-Fafelbutker
er „Bazar“ u u C k an Oberburgſtraſte 2. Beſtes Mittel gegen Ja ſten täglich friſch h re zum

Mein Hausgrundſtücken wider e 9 in Zchkopan Freundl. möbl. Schlafſtelle und Feiſerkeit: beſte Spetſe und Jacköke,

a e e e et er M weenZahl der An Sanzen oder getheilt unter den annehm u o irte Zimmer Spitwegerich-, Ia. Wraunſchweiger Gemüſe
in M Vacſten Bedingungen mit Schlafkabinet (am Markt zu vermiethen 3Mill. Mk. Mittwoch Nachmittag 2 Uhr und ſofort zu beziehen. Näheres in der Jsländiſche Noos, Konſerven,
die von e Gaſthof des Herrn Kirchhof in Whed. zZwiebel und Milch Seife v. Hr. Hamilton,San u verkaufen e cht ß off. Fac 405,h van e wer es hat Weber Corned See5 s emfſeſfte ri te Er w t 2e e kanfeſtene der eu e Ein 9e Auge hofes würde dieſes ſich gut eignen Merſeburger Chocoladen- U. Thüringer u. andkäſe, ferner

wie de J s zb J Speiſekartoſſeln Zuckerwagren Fabrik Seit und Faſſerkäſe
Wo en Heleſhe St von Schmidt Lientenfeld. Stnners Fetreide Heſee Halle Entenplan 7. e e e en Triebv e z kraft un äftigem Aroma empfieSohas e e enz wegen Umzug zu verkaufen. Näheres in dern a e Ein wahrer SchateZäuferſchiwein ſteht zu für alle durch jugendliche Verirrungen e

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

Auft Mit 27 Abbild Preis 3 Markt.
Leſe es Jeder, der an den Folgen e
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

d da Hittenſtraßeh n Jeden Mittwoch ſtehen

rechtzeitig zz ſelbſt und Gr eſie n Länfe t bautu dänferſchweine e egert gelten An Goeſthof „Alte Poſt zum Verkauf. r e e S d Verbessert jeclen Sohornstein
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Preßelbeeren,
Heidelbeeren,

in Zucker eingelocht, empfiehlt billigſt

Julius Trommer, u

Porzüglichſte Pfannkuchenfüllung, per Pfund
30 bis 60 Pfg., empſiehlt
G. Schönberger, Sotthardtsftr.

Himbeer Marmelade

à Pfund 40 Pf. empfiehlt

A. IBauuner,
kl. Ritterſtr. 6 a.

Nähere Mittheilungen von Linien,
die ſich zur Anlage von Klein-
eben und electriſchen Bahnen
eignen, werden gut Honorirt von
einer erſten Eiſenbahn Van- und
Finanz Geſellſchaft, die derartige
Bahnen als Fpezialität auf eigene

Rechnung bant. (H. 1494.)
Wereits beſtehende Vahnen werden

ugekauft und erweitert.
Mittheilungen zu richten unter

W W 718 an Haasenstein C Vogler,
A. G., Magdeburg

Fansbeſtter Verein
Donnerstag den 19. M, abends

Uhr,
General Verſammlung

in der Reichskrone.
Tagesordnung:

1) Mittheilungen
2) Erſtattung des Jahresberichts.
3) Entlaſtung der Jahresrechnung-
4) Wahl der Vorſtandsmitglieder-
5) Abänderung der Satzungen.
6) Feſtſtellung der Jahresbeiträge.
7) Vergütung für Vereinsarbeiten
8) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Vogel's Reſtanration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtanratton
Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Mittwoch

»Sohlachtefest.
Karl Rudolph.

Kammer's Reſtauration.
Morgen Mittwoch

a Schlachtefest
Bäcker- Lehrling

für meine Bäckerei u. Conditorei gegen Ent
ſchädigung Oſtern geſucht. Th. Drietehen,
Halle a. S., Wörmlitzerſtr. 109

Mehrere Arbeits
Burſchen

für jetzt oder zu Oſtern finden dauernde Be
ſchäftigung in der Orgelbauanſtalt von

C. Je Chwatal Sohn

S
S

S SSe Sel Sie zur Kraſtigung ndu e e re e n e en S Sr I tMalzExtrakt mit Eiſen enden Cent walge der Bintarmnt e S
a 7 e Ah hie M. ar See gegen Nha ogenanMalzExtrakt mit Kall ne See gar e aettte et eKnochenbildung bei gen Fl. M. 1,—. S W

Srhering a Grüne Kpotheke, 2erin d. tergges- 15. S
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

[H. 31060.)

Speisekartofteln,
frei Haus.

Eduauvci Tr

on

S c cSalzkammergut, Salzvurg, IscG em cden- Gastein, Kapruverthah
E. Großartig ſchöne Reife.

JHoffiſcheret.
Heute Dienſtag Abend SalzK m ehen

Dienſtaghansſchlachtene Wur
Wien lig, Lindenſtraße 12.

Zanpt- Agenten
für eine erſte deutſche Volksvere
X fſicherungs-Geſellſchaft, nicht Victoria
X werden gegen hohe Bezüge geſucht. Nicht
der Branche kundige Herren werden ein
X gearbeitet. Off. unt. V s 64598 be-

fördert Rudolf Iosse, Halle a/S.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Divbe. Bäckermeiſter.
5 S F.

6l Lehrliuge.
L. Wenmayver.

1Jüngerer Schmiedegeſelle,
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, für eine gute
Landſchmiede geſucht. Näheres bei

C. Meister, Eiſenhandlung,
Merſeburg.

Ein jüngeres Dienſlmädchen

Oscar Lingslebe, Kötzſchen,

Aufforderung.
mehlreich und wobhlſchmeckend, liefere jegerzeit billigſt m ſoſeggen Antritt geſbt

IhEE-MESSME
berühmte Mechungen Mk. 8,00 und 2,80 per Pluod. Probepackeie 60 uad 80 P. C. L.
Zimmermann u VFräoleiv J. Heufer u. Gustav Sechönberger, Conditorm

Zwecks Erbauseinanderſetzung

haben wir Herrn Rechtsanwalt
Baege hier mit der Einziehung
unſerer Außenſtände beauftragt
Wir bitten daher Diejenigen,

Casim o.
Dienſtag den 17. Jannar 1899,

abends S Uhr,
großes Sinfonie-Concert,

ausgeſührt v. d. W ganten W Capelle des Königl. Magd. Füſ.
Regiments r. 36 (42 Muſther), unter Leitung des Königl. Muſik

Hirectors Zerrn 0. Wlegert.
Programm.

I Theil-
OeeanSinſonie v. Rubinſtein.

l. Theil.
2) Ouverture zu „Richard III“ v. Volkmann 5) Norwegiſche Rhapſodie Nr. 2 v. Svendſon.
3) Scherzo aus Ein Sommernachtstraum“ 6) Eine nordiſche Heerfahrt! Concert Ouver

von Mendelsſohn. ture von HartmannGr. Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ v. Bizet.

welche unſerem Geſchäfte noch
etwas ſchulden, bei dieſem oder
in unſerem Comptoir, Ober
breiteſtr. I8, binnen 4 Wochen
Zahlung zu leiſten

Merſeburg, d. 13. Jan. 1899
Gebrüder Hirschfeld,

Bangeſchäft.
Höchſte nud niedrigſte Marktpreiſe

vom 8. bis mit 14. Januar 1899.
Weizen, pro 100 Kl. 16,50 bis 15, M.
Roggen, do. 15,60 bis 1470Gerſee, do. 18,50 bis 15,

&t do. bis Gbſen, do. 20, bis 7Linſen, do. 30, bis 12Bohnen, do. 30, bis 14,
Kartoffeln, do 5, bis 450Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweinefleiſch, do

1,40 bis 1,80
180 bis 110
140 bis 120

e do. 1,30 bis 1,20

8 Morgen Mittwoch
W

Schlachtefeſt. K. Schlachtefeſt.
vom 8. bis mit 14. Januar 1899
pro Stück 10,50 Mk. bis 11,50 Mr.

Hierzu eine Beilage.

v

a

Billets im Vorverkauf a 40 Pf. bei den Herren Jul. Trommer, Unteralten Kalbſteiſ do. 130 bis 120burg Kaufm. Lob uns (Fo. Gebr. SHHwarz), Martkt, Kaufm. Weidling, Oberbreiteſr, e do 220 bis
und Kaufm. Heunicke. Bahnhofſtr. ſowie im Caſino Eier, pro Schock 410 bisAn der Abendkaſſe S Stück 50 Pf. Familien Villets im Vorverkauf 3 St. 1 Mk. Leu, pro 106 Kilo 5/20 bis

Vriags. Stroh wen 3160 bis 340
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Provinz und Umgegend.
Loch au (Saalkreis), 13. Jan. Der orkan

artige Sturm in der Nacht von geſtern zu heute
hat hier und in den benachbarten Ortſchaften er
heblichen Schaden angerichtet, indem die Ziegeldächer
arg mitgenommen, viele Fenſterſcheiben zertrümmert
nd mehrfach der Putz losgeriſſen wurden. Auch
in den Waldungen hat der Sturm arg gehauſt und
viele Zweige von den Bäumen heruntergeriſſen.

Weißenfels, 16. Jan. Am Sonntag den
15. d. M. feierte der hier wohnhafte und durch
ſeine frühere dienſtliche Thätigkeit auch in weiten
Kreiſen bekannt und allgemein beliebt gewordene
Herr Eiſenbahn Stations Vorſteher 1. Kl. a. D.
Lundershauſen ein ſeltenes Jubiläum militäri
ſchen Charakters. Vor fünfzig Jahren, am 15.
Januar 1849, erfolgte ſein Uebertritt zum Feuer
Werks Corps der königlich preußiſchen Artillerie
Der „Feuerwerks Club an der Saale“ (freie Ver
einigung ehemaliger Mitglieder des Feuerwerks
Perſonals für Halle und Umgegend) ſandte eine
Deputation, beſtehend aus den Herren Salinenfaktor
König Dürrenberg, Generalcommiſſions Secretär
Eichardt Merſeburg, Regierungs Seeretär Pollack
Merſeburg und Kreis Aichmeiſter LeederMerſeburg,
welche in Gegenwart ſämmtlicher Familienangehöri-
gen dem Jubilar eine von Herrn Pollack künſtleriſch
gezeichnete Glückwunſchadreſſe überreichte. Der
Jubilar ſowohl als auch deſſen Angehörige und
ſchließlich auch die deputirten Herren waren durch
die Herrn Lundershauſen in treuer, lieber Feuer
werker Kameradſchaft bereitete Ehrung und Freude
Kef gerührt. Aus allen Theilen des deutſchen
Reiches gingen dem Jubilar Glückwunſchſchreiben
und Depeſchen zu. Möge Herrn Lundershauſen,
der, wie allſeitig bekannt, die ſchöne Deviſe des
FeuerwerksCorps: „Bei ſtrenger Pflicht getren und
ſchlicht“ ſtets hochgehalten hat, noch ein recht langer
nd ſegensreicher Lebensabend zur Freunde ſeiner
Angehörigen und ſeiner treuen Kameraden beſchie
den ſein.

Wernigerode, 16. Jan.
Philipp v. Kall iſt hier geſtorben.

Burg, 15. Jan. Wegen Verdachtes des
Kindesmordes wurde die 27fährige Ehefrau
Emma Lüdde in Haft genommen. Nach längerem
Zeugnen ſoll ſie das Geſtändniß abgelegt haben,
ihren zweifährigen Knaben in der Nacht vom 10.
zum 11. Januar mittelſt eines Oberbettes erſtickt
zu haben.

Thale, 13. Jan. Der am Sonntag abge
ſtürzte Schloſſer Lawrenz iſt in einer Kliuik
in Halberſtadt geſtorben. Es hatte ſich die Ampu
tation des zweimal gebrochenen Beines als voth
wendig erwieſen, die derſelbe nicht überſtand.

f Quedlinburg, 13. Jan. Jnfolge der furcht
baren Regengüſſe im Harze iſt die Bode im Laufe
des heutigen Tages ſehr ſchnell geſtiegen.

4 Salzungen, 13. Jan. Wie jetzt bekannt
wird, iſt dem vorkanartigen Schneeſturm, der in den
letzten Wochen herrſchte, auch ein Menſchen leben
zum Opfer gefallen. Auf dem Wege von Salz-
Angen nach Liebenſtein fanden Arbeiter den lebloſen
Körper eines Einwohners von Liebenſtein. Der
Mann hatte gegen Abend von Salzungen den Heim
weg angetreten und war unterwegs vom Schneeſturm
überraſcht worden. Aus den weſtlichen Theilen
Thüringens, wo der Orkan am ſtärkſten wüthete,
werden mehrere Fälle berichtet, wonach Perſonen
vom Sturme in Schneewehen getrieben, jedoch noch
rechtzeitig aufgefunden worden ſind. Ein im
Thüringer Wald verkehrender Perſonenpoſtwagen
würde umgeworfen, ohne daß Perſonen zu Schaden
kamen, inehrere andere Perſonenpoſten mußten unter
wegs ausſpannen und mehrere Tage eingeſtellt
werden. Jetzt hat ſich der Sturm gelegt.

Heiligenſtadt, 12. Jan. Eine durch
reiſende Straßenkapelle produzirte ſich heute
einem hieſtgen kunſtliebenden Publikum. Der Tuba-
bläſer ſtrengte ſich vergebens an, ſeinem Inſtrument
Töne zu entlocken. Beim Einſammeln wurde
dieſer Mangel an der Harmonie des Trompeten
guartetts dem Tubabläſer vorgehalten. Letzterer
erwiderte: Geſtern Abend kamen die Töne noch
heraus heute geht es beim beſten Willen nicht.
UÜnwillkürlich mußte man an die reizende Anekdote
von den eingefrorenen Tönen denken, doch diesmal
verhielt die Sache ſich anders. Das Rieſenhorn
wurde unter eine Pumpe gehalten und mit Waſſer
vollgepumpt. Da kamen zwei Salzheringe
ans Tageslicht, das geſtern vergeblich geſuchte
Abendbrod des Muſtkanten.

Menſelwitz, 12. Jan. Zwei vielver-
ſprechende Früchtchen, ein Knabe und ein
Mädchen im Alter von 8 und 9 Jahren, ſchlichen
ſich abends in ein Geſchäft. Der Knabe nahm ein
in der Nähe liegendes Portemonnaie an ſich. Die

Vizeadmiral

laufen ließ.
Wernshauſen, 12. Jan. Einen billigen

Kauf glaubte ein hieſtger Einwohner zu machen,
als ihm Herr Kaſpar Jung ſein im verfloſſenen
Sommer erbautes Reſtaurant zum Kauf anbot.
Der Kaufpreis war folgender: Das erſte Fenſter
koſtet 1 Pf., jedes folgende immer das Doppelte
des vorhergehenden. Ohne langes Beſinnen ging
der Kaufluſtige auf den Vorſchlag ein durch einen
kräftigen Handſchlag war das Geſchäft perfekt, die
anweſenden Gäſten wurden ſofort als Zeugen ver
merkt. Da das Anweſen gegen vierzig Fenſter
zählt, ſo beträgt der Erlös dafür die Kleinigkeit von
5 496 719 278 Mk. Der Kauf ſoll bereits rückgängig
gemacht ſein.

Jlmenau, 11. Jan. Von grenzenloſer
Frechheit zeugt ein Vorfall, der ſich geſtern
Nachmittag in der Wohnung eines hieſigen Ein
wohners zugetragen hat. Die Ehefrau deſſelben
war nicht wenig erſtaunt, beim Eintritt in das
Wohnzimmer einen Mann mit dem Oeffnen des
daſelbſt Lefindlichen Pultes, welches u. a. auch zur
Aufbewahrung des Baargeldes diente, beſchäftigt
zu ſehen. Auf ihr Befragen ward ihr von dem
Manne, welcher eifrig unter ſeinem reichlichen Vor
rathe an Schlüſſeln nach einem paſſenden ſuchte,
die Antwort, er ſei von dem zur Zeit außerhalb
des Hauſes beſchäftigten Ehemanne beauftragt
worden, ihm einen Blechkaſten, welcher das Baar-

geld in Höhe von 800 Mark enthielt, in das
Geſchäft zu bringen. Die Frau, welche jedoch
Verdacht ſchöpfte, ließ bei ihrein Manne anfragen,
ob die Sache ſich ſo verhalte, und hielt den Kaſten
ſo lange zurück. Durch die Antwort des ahnungs
loſen Ehemannes wurde klax, daß es ſich um ein
wohl vorbereitetes Gaunerſtückchen handelte. Den
Einbrecher, der ſich in der Zwiſchenzeit unter irgend
einem Vorwande eiligſt davon gemacht hatte, hat
man leider entkommen laſſen.

Vom Jnſelsberg, 9. Jan. Jn dieſem
Jahre iſt es dem „Thüringer Rigi“ vergönnt, ein
Jubiläum zu feiern. 250 Jahre ſind vergangen,
ſeitdem der Jnſelsberg die höchſte Wohnung Thü
ringens beſitzt. Herzog Ernſt der Fromme errichtete
1649 auf der Kuppe das erſte ſteinerne Gebäude in
ſechseckiger Form, um für ſich und ſeine Jagdgenoſſen
nach fröhlicher Jagd eine Unterkunft zu ſchaffen.
Der im Sommer vorigen Jahres von Freunden des
IJnſelberges gegründete „Jnſelbergverein“ beabſichtigt
dieſes Jubiläums durch eine Feier zu gedenken, und
will deshalb ſein im Juli d. J. ſtattfindendes erſtes
Stiftungsfeſt damit zuſammenlegen. Der „Inſels
bergverein, bezweckt die Hebung des Verkehrs auf
dieſer ſchönen Stätte und erſtrebt die Erbauung
eines maſſiven Ausſichtsthurmes. Die Mitglied
ſchaft kann durch Zahlung eines Jahresbeitrages
von 1 Mk. erworben werden; dafür werden den
Mitgliedern im Gothaer Domänengaſthöf vom
Logispreis 10 Prozent nachgelaſſen. Jn die in
Vorbereitung befindliche Feſtſchrift zur 250jährigen
Jnſelsbergfeier werden auch einige Jnſelsbergslieder
mit aufgenommen werden, die in neuer Auflage
erſchienen ſind und zum Beſten wohlthätiger Zwecke
verkauft werden. Anmeldungen für den Inſelsberg
vexein und Beſtellungen auf die Jubiläumsſchrift
und die Jnſelsberglieder ſind an Pfarrer Dr. Berbig
in Schwarzhauſen bei Thal i. Th. und an Herrn
Naumann auf dem Jnſelsberge zu richten.

Localnachrichten.
WMerſeburg, den 17. Januar 1899.

Bei dem am Sonntag in Berlin ſtattgehabten
Krönungs- und Ordensfeſte ſind u. A.
folgende Herren aus den Kreiſen Merſeburg und
Querfurt decorirt worden Ober Regierungsrath
Bohnſtedt bei der Generalcommiſſton zu Merſeburg
Und der Oberſt und Kommandeur des 12. Huſaren
Regiments Graf v. d. Schulenburg daſelbſt mit
dem Rothen Adler- Orden 3. Klaſſe mit
der Schleife; Landrath Bötticher zu Querfurt,
Rittergutsbeſiher v. Helldorff auf Zingſt und

vom 17. Jannar 1899.
Landrentmeiſter Heuer zu Merſeburg mit dem
Rothen Adler- Orden 4. Klaſſe; Hauptmann
a. D., Buchhalter bei der Feuer-Sozietätskaſſe
Gesky zu Merſeburg mit dein Kronen- Orden
4 Klaſſe; Sergeant Ohm im Thür. Huſaren-
Regiment Nr. 12 und Ortsrichter Rühlmann zu
Schnellroda mit dem Allgemeinen Ehren
zeichen

Warnung für Pferdebeſitzer. Welch
bedeutender Haftpflichtgefahr die Beſitzer von Pfer
den ausgeſetzt ſind, Zeigt wieder einmal folgender
Porfall, der aus Leipzig berichtet wird und der ſich
zwar vor längerer Zeit zutrug, aber erſt jüngſt
ſeinen Abſchluß fand. Am 12. Mai 1896
ſcheuten die Pferde der Leipziger Spirituoſen und
Eſſigfabrik von L. u. H., als auf dem neben der
betreffenden Straße herlaufenden Eiſenbahndamm
eine Locomotive vorüberfuhr. Der Kutſcher konnte
die aufgeregten Thiere nicht mehr zügeln ſie
ſprangen auf den Bürgerſteig, ſtießen eine daſelbſt
gehende Frau um und verletzten ſie ſchwer. Die
Eigenthümer des Geſpanns erfuhren von dem Vor
gang nichts, bis ihnen zu ihrer nicht eben freudigen
Ueberraſchung im Dezember 1897 eine Schaden
exſatzklage zugeſtellt wurde, in der die Verletzte an
Heilungskoſten und als Erſatz des während ihrer
langen Krankheitsdauer ihr entgangenen Verdienſtes
550 Mk., ſowie fernerhin, da ſie nach ärztlichem
Gutachten in ihrer Arbeitsfähigkeit um 50 Prozent
geſchädigt ſei, eine dauernde Jahresrente von 120
Mk. beanſpruchte. Da ſich auf Nachforſchung der
oben mitgetheilte Thatbeſtand als zutreffend heraus
ſtellte, ließ ſich an der Haſtpflicht der Pferdebeſitzer
für die Folgen des Unfalls nicht wohl zweifeln.
Nach längeren Verhandlungen einigten ſich die
Parteien aber außergerichtlich, indem L. u. H. 1700
Mk. als Abfindung an die bereits bejahrte Klägerin
zahlten und die Anwalts und ſonſtigen Koſten mit
rund 200 Mk. übernahmen. Wie wir hören,
fand die Firma auf Grund eines Haftpflichtver
ſicherungsvertrags (beim Allg. Deutſchen Ver
ſicherungsverein in Stuttgart) Entfchädigung. Für
Eigenthümer von Pferden ſind derartige nicht eben
ſeltene Fälle um ſo beachtenswerther, als bereits
vom Ende dieſes Jahres an das Bürgerliche Geſetz
buch in Kraft tritt, demgemäß ſich die Haftpflicht
der Thierbeſitzer nicht unweſentlich erhöht.

Das Ueberwiegen des weiblichen
Elements in unſerer Provinz. Es iſt eine
Thatſache, daß innerhalb des Bevölkerungszuſtandes
in Deutſchland das weibliche Element gegenüber
dem männlichen faſt überall überwiegt, und daß
dies Ueberwiegen, wenn auch langſam, ſo doch ſtetig
ſich ſteigert. Nicht unintereſſant iſt es, die Frage
einer genauen Unterſuchung zu unterziehen, wie dieſe
Verhältniſſe auf Grund des amtlichen Volks zählungs
materials innerhalb unſerer Provinz geſtaltet ſind.
Da iſt zunächſt anzuführen, daß von den 2698549
Einwohnern, welche die Provinz am 2. Dezember
1895 zählte, 1326 170 auf das männliche und
1372379 auf das weibliche Geſchlecht entfallen,
das letztere alſo das männliche Geſchlecht um
46 209 Köpfe überbietet. Zehn Jahre früher, d. i.
bei der Volkszählung von 1885, wurden unter
2428 427 Bewohnern unſerer Provinz 1202107
männlichen und 1226320 weiblichen Geſchlechts
gezählt, alſo 24213 Bewohner weiblichen Ge
ſchlechts mehr als ſolche männlichen Geſchlechts
Der Einwohnerzuwachs der Provinz in jenen zehn
Jahren um zuſammen 270 122 Köpfe vertheilt ſich
mithin auf 124 063 Einwohner männlichen und
146 059 Einwohner weiblichen Geſchlechts, ergiebt
alſo für das weibliche Geſchlecht einen um 21 996
Köpfe höheren Zuwachs, als ſolchen das männliche
Geſchlecht aufzuweiſen hat. Dieſe Zahlen laſſen
deutlich erſehen, in welcher außerordentlichen Weiſe
das Ueberwiegen des weiblichen Clements in unſerer
Provinz langſam aber ſtetig wächſt.

Original Welt -Panorama in der
Kaiſer WilhelmsHalle. Ohne die bekannten
theuren Extrafahrten und ohne ſonſtige größere
Unkoſten bietet ſich jetzt für jeden die ſchönſte Ge
legenheit, das „Salzkammergut“, dieſen in
landſchaftlicher Beziehung ſchönſten Theil der
deutſchen Alpen, das Ziel unendlich vieler Touriſten,
näher kennen zu lernen. Das Panorma bringt eine
ziemliche Anzahl der berückendſten Punkte dieſer
lieblichen Gebirgsgegend zur Anſchauung Ueber
freundliche Städte mit wundervoller Umgebüng,
wie: Salzburg, Jſchl mit dem Dachſtein, Hall
ſtadt, Gmunden, das berühmte Bad Gaſtein,
Alt Auſſee, die Schlöſſer Mirabel, Groppenſtein
und Ort, ſchweift der Blick des Beſchauers mit Ent
zücken. Jmpoſante, toſende Waſſerfälle im Traun
thale, Wildſallſchlucht, der Groppenſteiner Waſſerfal,
der Mühlbachfall in Hallſtadt, ſowie der Keſſelfall
im Kaprauerthale, letzterer elektriſch erleuchtet, mit

einer an den ſteilen Felswänden ſich hinaufwinden



den eiſernen Treppe verſehen, rufen unwillkürlich
Erſtaunen hervor Roch ganz beſonders wird der
Reiz erhöht durch die romantiſchen, mit friſchen
grünen Waldungen bedeckten Thalparthieen des
Gaſteiner-, Kötſchach und Kapruner Thals. Ten
natürlichſten Hintergrund hierzu bilden hochragende
Bergrieſen mit herabziehenden Gletſchern. Nach
all dieſen intereſſanten Sehens würdigkeiten empfiehlt
ſich der Beſuch des Panoramas von ſelbſt.

Auf dem Wege von Halle hierher ſchienen
geſtern drei Fremde in handgreifliche Differenzen
gerathen zu ſein, da einer dieſes Kleeblatts ſtark
vlutete und die hieſige Polizeiwache aufſuchte.
Inzwiſchen machten ſich die beiden andern Walz-
bruder in ihrer inſtinktiven Abneigung gegen die
Berührung mit Polizeibeamten in der Richtung nach
Weißenfels zu ſchleunigſt aus dem Staube.

Jn der Mälzerſtraße wurde am Sonnabend
Abend der Handarbeiter M. ohne jede Veranlaſſung
von einem großen Hunde angefallen und gebiſſen,
wobei die Hoſen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
wurden. Es dürfte ſich empfehlen, dem biſſigen
Köter einen guten Maulkorb anzulegen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Kötzſchen; 164 Jan. Der Turnverein

KöhtzſchenBeuna feferte am geſtrigen Sonntag
unter überaus reger Betheiligung der Mitglieder
und eingeladener Gäſte das Feſt ſeines 7fährigen
Beſtehens Ein exact vorgeführter Aufmarſch
mit darauffolgenden Freiübungen eröffnete die Feier,
die ſich in ihrem weiteren Verlaufe in jeder Be
ziehung intereſſank ünd gemüthlich geſtaltete. Möge
es dem ſtrebſamen Vereine vergönnt ſein, noch viele
Jahre unter ſeiner bewährten Leitung zur kräftigen
Entfaltung der deutſchen Turnerei mitzuwirken.

s Bürgliebenau, 13. Jan. Bei der Abfuhr
von Holz aus den königlichen Waldungen löſte ſich
geſtern von einem beladenen Wagen auf dem Wege
nach Döllnitz die Kapſel des rechten Vorderrades
ab und ging verloren. Da dies nicht bemerkt
wurde, vrollte der Wagen ruhig weiter, bis an einer
Wegkrümmung das Rad abflog. Der Wagen
Bruch vorn zuſammen und der Stoß war ein
ſo heftiger, daß der Geſchirrführer aus der
Schoßkelle auf das Straßenpflaſter geſchleudert
wurde. Der Bedauernswerthe trug eine Aus
kagelung des rechten Schultergelenkes und ver
ſchiedene ſchmerzhafte Hautabſchürfungen an der
rechten Stirnſeite davon.

S Lützen, 13. Jan Spurlos verſchwunden
iſt ſeit dem 14. Dezember der Lützener Muſikſchüler
Friedrich Homuth. Da derſelbe ſtets ein ſehr
vrdentlicher Menſch geweſen, ſo iſt ein muthwilliges,
abenteuerliches Fortgehen in die Welt ausgeſchloſſen.
Es bleibt daher nur die Annahme einer plößtzlichen
Geiſtesſtörung, eines Unglücksfalles oder eines
Verbrechens übrig. Vekleidet war der junge Mann
mit dunklen etwas gemuſtertem Rock, dunklem
Bleinkleid, Schnürſchuhen und weichem, ſchwarzem
Hute. Eine ſilberne Uhr mit gleicher Kette und
ein ſchwarzes Portemonnaie mit etwa 5 Mark Jn
halt trug er bei ſeinem Fortgange bei ſich

Se Nebra, 12. Jan Einen ſchweren Unfall
erlitt heute Nachmittag die verwittwete Oekonom
Chriſtiane Hamel hier. Beim Getreidedreſchen
mittels eines Göpels gerieth die Frau mit einem
Rock in das im Gange befindliche Werk, ſo daß ſie
zu Boden gezogen und mehrere Male mit herum
geſchleift wurde, wodurch Frau Hamel erhebliche
Verletzungen des Rückgrates, ſowie den Bruch eines
Beines davontrug. Bei der Ende voriger Woche
abgehaltenen Vreibfagd auf der zu einem Jagd
gebiet vereinigten Nebraer und Weßtzendorfer Flur
wurden 581 Haſen zur Strecke gebracht

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 17. Jan. Wechſelnd

bewölktes etwas kühleres Wetter mit Niederſchlägen
bei ziemlich ſtarken Winden

Gerichtsver handlungen
S Kiel, 13. Jan. Der Landrath des Kreiſes Plön

hatte wie ſ. Z. erwähnt, eine Polizeiverordnung erlaſſen,
wonach den Kreiseingeſeſſenen ſtrikte verboten
wurde, Almoſen zu veräbreichen. Wegen Uebertretung
dieſes Verbots erhielt ein gewiſſer Lage einen Strafbefehl.
Er beantrazte gerichtliche Entſcheidung, und das Schöffen
gericht in Schönkirchen beſtätigte den Strafbefehl. Die
Berufungs Strafkammer Hierſelbſt erkannte dagegen auf
Freiſprechung; ſie betonte, daß die Polizeiverordnung rechts
ungültig ſetß, da ſte einen unzuläſſigen Eingriff in das freie
Verfkgungsrecht des Einzelnen über ſein Vermögen enthalte.
Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung
ein, und das Kammergericht zu Berlin wies die Sache zur
nochinäligen Verhandlung an das Kieler Landgericht zurnek
indem es hervorhob, daß bei einer Ueberhandnahme des
Bettelns ein Eingriff in das freie Verfügungsrecht des
Einzelnen ſtatthaft ſei. Nunmehr entſchied das Gericht im
Sinne des Kammergerichts, erkannte die Rechtsgültigkeit
der landräthlichen Polizeiverordnung an und beſtätigte den
Strafbefehl-

Fürth, 12. Jan. Eine exemplariſche Strafe
ertheilte das hieſige Amtsgericht. Der Arbeiter Müller hatte

dem Lehrer ſeines von der eigenen Mutter als verlogen
und verlottert bezeichneten Knaben einen von Grobheiten

roßenden Brief geſchrieben am gravirendſten war der
uddruck. Sie uncultivirter Patron.“ Das Gericht ver

urtheilte den Angeklagten und ſein Verhalten aufs ſchärfſte,
da er, ſtatt der Schulzucht entgegenzuarbeiten, dem Lehrer,
der ſich ſeines Sohnes mit Energie annahm, Dank ſchuldig
wäre und erkannte auf 4 Wochen Gefängniß
e

Vermiſchtes.
(Couponfalſifikate um 50000 Lire.) Man

meldet aus Rom vom 11. d. Wie ſchon ſeit Jahren er
ſchien auch diesmal ein Beamter der Propaganda im
Vatikan mit einem Stück italieniſcher Rente im Werthe von
zwei Millionen Lire in der Banca d'Jtalia, um den fälligen
Eoupon von 50000 Lire einzulsſen. Dem Beamten wurde
jedoch diesmal bedeutet, daß eben vor einer halben Stunde
derſelbe Coupon präſentirt und honorirt wurde. Letzterer
Coupon erweiſt ſich als ein Falſiſikat. Der Vatikan und die
Polizei recherchiren nach dem Fälſcher.

Schließung einer Krankenanſtalt.) Man
meldet aus Worms vom 13. d. Jn der heutigen Sitzung
des Krankenausſchuſſes wurde beſchloſſen, die Wentzel ſche
Krankenanſtalt ſchließen zu laſſen, weil nachgewieſen ſei, daß
c Kranken in der Anſtalt eine ſchlechte Behandlung er
ahren.

(Gismarckdenkmal in Hamburg.) Das ſoeben
erſcheinende Verzeichniß der für das Hamburger Bismarck
denkmal eingegangenen Beträge ſchließt mit 450 199 Mk. ab.

GSenſationeller Mord.) Man meldet aus
Warſchau: Der Commandeur des erſten Feſtungs
artillerieregiments Oberſt v. Zelinski wurde in der Nahe
der Citadelle von dem Leutnant Bekarewitſch rücklings
angefallen und durch drei Revolverſchüſſe getödtet. Als
Motiv der Mordthat gab der arretirte Offizier an, daß
Zelinski Mitglied des Militärgerichts geweſen ſet, welches
über ihn eine Strafe wegen Jnſubordinalion verhängt habe.
Auch die anderen Mitglieder des Militärgerichts wollte
Bekarewitſch, wie er ferner erklärte, erſchießen, traf aber
keinen von ihnen zu Hauſe an.

Schiffsunglück. Tacoma, 14. Januar. Das
britiſche Schiff „Andelina“ kenterte und ſank heute früh im
hieſtgen Hafen während einer heftigen Boe. Der Kapitän
und 18 Mann der Beſatzung ertranken.

Gotterie in Heſſen.) Das großherzoglich heſſiſche
Finanzminiſterium ließ den Ständekammern einen Geſeß
entwurf zugehen, betreffend die Einführung einer ſtaatlichen
Klaſſenlokkerie in Heſſen.

Deutſch in Jtalien.) Der italieniſche Unterrichts
miniſter Bacellt iſt entſchloſſen, den deutſchen Unterricht in
den Lyceen obligatoriſch zu machen.

Die Untkerſchkagun gen des Herrn v. Holk
wede) Wie das Leipziger Tageblatt“ meldet, ſind die
von den Blättern verbreiteten Mittheilungen über Unter
ſchlagungen bei der Berliner Geſchaftsſtelle des Verbandes
deutſcher Handlungsgehilfen ſtark übetrieben. Nach den
genauen Ermittelungen der Centralleitung des Verbandes
und der Krankenkaſſe betragen die ſehr geſchickt begangenen
Unterſchlagungen insgeſammt 7000 Mark.

(Unwekterberichte) liegen von den letzten Tagen
aus ganz Europa vor. Von Deutſchan d haben beſonders
die weſtlichen und ſüdlichen Theile zu kleiden gehabt. Stürme
und Gewitter wütheten in den Gebieten der Sagar und
Moſel, in der Rhöngegend, in der Pfalz und in
Baden. Jm Schwarzwald hat der Sturm gewaltigen
Schaden angerichtekt. Im Elzthal bereiteten die Bewohner
nachts die Flucht aus ihren Häuſern vor, da dieſe durch den
Sturm ins Wanken geriethen. Jn MeGladbach wurden
Zäune umgeriſſen, eine Anzahl Bäume entwurzelt; die
Straßen ſind ſtellenweiſe mit Dachpfannen bedeckt, Kamine
ſind umgeſtürzt, und ſonſtige Schäden wurden angerichtet.
Furchtbare Regetiſchauer gehen ſeit Donnerstag Miltag in
Goslar und Umgegend zit Thal. Die Straßen, obwohl
ſie einen erheblichen Fall haben, waren oft überſchwemmt
und glichen reißenden Bächen. Die Temperatur iſt dort
ſehr niedrig, das Queckſilber zeigt gegen 4 Grad Wärme
an. Bei Bingen würden am Donnerstag das Trajettſchiff
der Staatsbahn in den Abendſtunden vom Sturm erſaßt
und mit zahlreichen Fahrgäſten ſtromabwärts getrieben
Unterwegs ſtieß das Trajekt mit mehreren Kähnen zuſammen,
ſo daß ſich der Fahrgäſte große Aufregung bemächtigte
Bei Bingerbrück erſt gelang die Landung Bei Solingen
wurde ein Bahnarbeiter vor einen Zug geſchleudert und
todtgefahren. Oberhalb Köln wurde ein Mann in den
Rhein geſchlendert und ſpäter als Leiche gelandet. Jm
Oberharz herrſcht ſeit Donnerstag ſtarker Schneeſturm;
der Schnee liegt ſtellenweiſe 2 Meter hoch, die Poſtſtraße
Torfhaus Oderbrück iſt theilweiſe vollſtändig verweht und
der auf Schlitten fahrende Poſtwagen mußte mehrfach aus
dem Schnee ausgegraben werden. Auf der Strecke Torf
hausOderbrück wurde die Telegraphenleitung durch um
ſtürzende Bäume zerſtört. Jn den Vorbergen des Harzes
gingen mehrfach Gewitter nieder. Der Sturm hat auch in
vielen Ortſchaften der Oberlauſitz erheblichen Schaden
angerichtet. Jn Niederneukirch wurde der Schaſſner
Neumann aus Zittau durch den Sturm vom Zuge herab
geſchleudert üherfahren und getödtet Ueber das Ungewitter
in Wien wird berichtet: In allen Straßen liegen zer
ſchmetterte Dachziegel und Glasſcheiben, ſo daß vielfach die
Paſſage geſperrt iſt. Zahlreiche ſchwere Verletzungen ſind
vorgekommen. Der Sturm ſchlendert Wagen auseinander,
wirſt Kütſcher vom Bock und ſtößt Perſonen, die die Fahr
bahn überſchreiten in die Wegenräder. Da Freitag Markttag
war, kamen viele ſchwer beladene Wagen in die Stadt,
wovon der größte Theil umgeworfen wurde. Am Heumarkt
gab es ein Bild allgemeiner Zerſtörung, indem der Wind
die Heubündel wie Spreu herumwarf. Jn SHönbrunn
wurden ſtarke Bäume umgeriſſen und zahlloſe Aeſte abge
brochen und herumgetrieben. Auf der Ringſtraße konnten
Frauen nicht allein ſtehen bleiben oder überqueren. Unter
den Dienſtboten, welche Botengänge machten, kamen zahlreiche
Arm und Beinbrüche, auch Verletzungen durch ſallendes
Mauerwerk vor. Auf der Sübbahnſtation Dernitz warf der
Sturin nachmittags vier Güterwaggons um, wodurch das
Geleiſe ſtundenlang unfahrbar wurde. Der Trieſter Eilzug,
der gleich darauf die Strecke paſſtren ſollte, konnte noch
rechtzeitig zurückgehalten werden.

dem Duell in Metz) wird noch berichtet
Tillement hatte ſich in einem Weinreſtgurant im ange
trunkenen Zuſtande in Gegenwart von Offizieren im Geſpräch
mit einigen anderen jungen Einheimiſchen damit gebrüſtet,
daß er einem preußiſchen Offizier auf der Maimeſſe eine
Dhrfeige gegeben habe. Auf Befragen nannte er den
Oberleutnant Schlieckmann und blieb auch dabei, als ihm

dieſer perſönlich vorgeſtellt wurde, während Schlieckmagne Zuſamthentreffen, ja jede Bekanntſchaft mit Tillement

entſchieden veſtritt. Beide Parteien blieben trotz wieder
hölter Verſuche eine Uebereinſtimmung herbeizuführen,
beſonders durch die Erklärung des Tillement, „er könne ſich
in der Perſon des Offiziers geirrt haben bei ihrer
Behauptung. Als ſich die Gegner ſchon ſchußbereit gegen
überſtanden, legten die Zeugen ihnen noch 90 Minuten
Bedenkzeit auf. Auch dieſe verfloß, ohne daß irgend eine
Erklärung abgegeben wurde. Nun erfolgte der verhängniß
volle Schuß, der in weniger als einer Minute ein Leben
vernichtete.

(Das Schickſal des Miklionen-Scholz.) Großes
Aufſehen erregte vor mehreren Jahren in Lüben das Ver
ſchwinden des dortigen Bankiers Paul Scholz, auch
MillionenScholz genannt, der angeblich eine „Vergnügungs
reiſe ins Ausland unternommen hatte, von der er jedoch
nicht mehr zurückkehrte. Spätere Ermittelungen ergaben,
daß Scholz durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen und
Wechſelfälſchungen etwa 250 000 Mk. zu dieſer Reiſe mit
genommen und das Vertrauen derer die ihm hohe Summen
zur Aufbewahrung übergaben, in ſchnöder Weiſe getänſcht
hatte. Scholz ſoll dann in verſchiedenen Orten Eurdpas,
unter Anderen auch in Paris, geſehen und erkannt worden
ſein, ohne daß ſeine Feſtnahme gelang. Jetzt kommt aus
Philadelphia die Nachricht, daß der Flüchtige daſelbſt unter
falſchen Namen ein Bankgeſchäft errichtete, dann in Coneurs
gerieth und, da er auch dort zahlreiche Wechſelfälſchungen
begangen hatte, verhaftet wurde. Hierbei ſtellte die Polizet
ſeinen wahren Namen feſt. Scholz wurde von den dortigen
Gerichten für ſeine Strafthaten zu zwölf Jahren drei
Monaten Zuchthaus verurtheilt

Ein Rieſen meteorit) iſt von Auſtralien nach
London unterwegs um die Sammlung der meteorologiſchernt
Geſellſchaft zu bereichern. Es iſt als das „Bruce Meteorit“
bekannt, da ein zur Zeit in Schottland lebender Mr. Bruce
den ungefähr vier Tonnen wiegenden Klumpen, der bei
Mürrangeng in Südauſtralien niedergefallen war, dem
Farmer, der dafür keine Verwendung hatte, für die beſcheidene
Summe von zwei Pfund Sterling abkaufte, um ihn dem
britiſchen Muſeum zu ſchenken. Die Regierung von Viktoria
ſuchte dieſe Naturmerkwürdigkeit der Colonie zu erhalten
und bot dem Schotten 1000 Pfund Sterling; aber dieſer
blieb bei ſeinem Entſchluß. Dieſes Meteorit beſteht beinahe
gänzlich aus reinem Eiſen und iſt das ſeltenſte Exemplar
dieſer Art, vbſchon es weniger wiegt als der von Sir John
Roß 1818 in Grönland entdeckte Meteorſtein, deſſen Gewicht
ahf 40 Tonnen angegeben wird. Das 1865 in Aufſtralten
gefundene, als „Cranbourne“ bekannte Meteorit iſt von der
Colonie Viktoria angekauft worderk und nach Auſtralien
zurückgekehrt.

(Die Attentate auf Kinder) mehren ſich in Köln.
Nachdem ſchon kürzlich einige Kinder von einem Manne
thätlich angegriffen waren, gelangten am Freitag wiederum
mehrere Fälle zur Kenntniß der Polizeibehörden, in denen
Kinder auf offener Straße von einem Unmenſchen mittelſt
eines ſcharfen Jnſtruments in den Unterleib ge
ſtochen und ſchwer verletzt worden ſind. Zahlreicher
Familien bemächtigte ſich große Aufregung, da es trotz der
umfangreichſten polizeilichen Recherchen nicht gelingen will,
des Thäters habhaft zu werden. Der Polizei wurde ein
junger Menſch übergeben, der gleichfalls unſitttliche Attentate
ausgeführt hat, der indeſſen nicht identiſch mit dem geſuchten
Verbrecher iſt. Dieſer wird von ſämmtlichen betroffenen
Kindern übereinſtimmend als ein junger, hagerer, etwa
20 jähriger Burſche in Schloſſerkleidern bezeichnet.

Ermordet) wurde in Roßbach bei Wolſſtein (Rheins
pfalz) die Wittwe Adam Dilly von einer anderen Frau in
ihrer Wohnung Die Thäterin iſt verhaftet.

(Außerordentliche Kälte) herrſcht in den öſt
lichen Staäten der Unton. Jn New York ſtand am
Mittwoch der Wärmemeſſer nur auf 9 Grad Fahrenheit
über dem Nullpunkte. Jn dem gleichfalls im Staate New
York gelegenen Saratoga aber herrſchte eine Kälte von
32 Grad unter Null und in Pittsburg und Pennſylvanien
hatten die Einwohner gar eine ſolche von 40 Grad unter
Nüll auszuhalten. Viele Menſchen ſind erfroren und
die Sterblichkeit hat bedeutend zugenommen. Jn vielen
Dörfern auf dem Lande mußten wegen der großen Kälte die
Schulen geſchloſſen werden. Unter den Armen herrſcht vier
Elend. Die Niagara- Fälle haben vom amerikaniſchen nach
dem kanadiſchen Ufer eine Eisdecke gebildet. Es wird ein
Eispalaſt gebaut, der ſich ſchon ſeiner Vollendung nähert.

Graf und Gräfin.) Aus Paris wird dem
„B. L. A. geſchrieben Vor kurzem ſandte ein reicher
hieſiger Fabrikant, Mr. de P. ſeinen 18 jährigen
Sohn. Albert zur Erholung nach überſtandener Krankheit
auf die Villa ſeines Freundes Herrn H. Der junge Mann
erholte ſich zuſehends, und je geſünder er wurde, deſto mehr
verliebte er ſich in die Tochter ſeines Gaſtfreundes, welche
ihn liebevoll gepflegt hatte. Der junge Mann muß es ver
ſtanden haben, die Bedenken ſeiner Angebeteten mit glühender
Beredtſainkeit zu zerſtreuen, denn plötzlich befand ſich das
junge Paar auf dem Wege nach Paris, nachdem der Ent
führer noch 45000 Fr., die dem Vater des jungen Mädchens
gehörten, zur ſicheren Fundirung ihres Liebesglücks mit
entführt hatte. Unter den Namen eines Grafen und einer
Gräfin P waren ſie ſodann in einem Pariſer Hotel in der
Nähe des Lyoner Bahnhofes aäbgeſtiegen, während der
doppelt beraubte Vater den Flüchtlingen nacheilte und im
Verein mit ſeinem Pariſer Freund ſich auf die Suche nach
dem Pärchen begab. Jhre Bemühungen waren vom Glück
begünſtigt, ſie ertappten das gräſliche Paar, als es eben
im Begriff war, vom Hotel aus eine Spazierfahrt zu
machen In den Wagen ſpringen und ſeinem Sohne eine
gehörige Tracht Prügel verabfolgen, war für Herren v. P.
die Sache eines Augenblicks. Während dieſer Zeit führte
Herr H. ſeine Tochter, die „Gräſin“, heim. Die Väter be
ſchloſſen die peinliche Angelegenheit derart zu ordnen daß
der junge Mann drei Jahre auf Reiſen bleiben muß und
nach Ablauf dieſer Zeit ſeine Angebetete heirathet, indem
ihm auf die Mitgiſt die bereits eigen mächtig anticipirten und
etg auch bedeutend angeriſſenen 45 000 Fr. angerechnet
werden.

Die meiſte Sonne und der meiſte Regen
In Spanien giebt es in einem Jahre durchſchnittlich 3000
Stunden, in denen man ſich am hellen Sonnenſchein erfreuen
kann Italien hat deren 2300, während in Deutſchland
die Sonne 1700 und in England, dem Lande der Nebel,
nur 1400 Stunden ſcheint, alſo um die Hälfte weniger als
in Spanien. Das iſt erklaärlich, iſt doch Großbritannien
das regenreichſte Gebiet Europas, da die jährliche Regen
wmenge im ſchottiſchen Hochlande 8990 und im engliſchen
Tieflande 6000 Millimeter beträgt. Ein Vergleich mit den
Niederſchlagsverhältniſſen anderer Länder zeigt, wie koloſſat
die Regenfälle find. Die Mark Brandenburg, die doch
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160 Millimeter jährlicher Niederſchlagsmenge. Jm Gebtete
er Alpen iſt der St. Bernhard mit 2564 Millimeter der
Tegenreichſte Punkt, in Italien iſt es Mailand mit 966M e Was Frankreich anbetriſſt, ſo hat dort Paris
m Jahre 579, das Städtchen Joyeuſe an der Rhone 1241
Midimeter Regenmenge Bei weiten am meiſten regnet
S alſo in England, und ein wahres Dorado für Schirm
Mmacher muß Lodon ſein, denn dort giebt es in einem Jahre
wicht weniger als 178 Regentage.

on den früheren Kämpfen gegen die
Wahehe in Deutſch-Oſtafrika) berichtete der

Adams jüngſt im „Münchener

Anwendung von Gewalt zu befreien. Jch lehnte deshalb
Da ſagte er lächelnd Ich weiß ja, daß ihr weißen

Knner Blut habt wie Milch.“ Nachdem alle gütlichen
Vorſtellungen bei Mpangire nicht verfingen, wurde er vor
Vas deutſche Kriegsgericht geſtellt und zum Tode durch den
Strong verurtheilt. Als er das Schaffot beſtieg, bat er
n die Gnade, an die Küſte gebracht zu werden, er wurde
doch nicht begnadigt, ſondern mit vier weiteren Häuptlingen
in einer Reihe neben einander gehängt. Noch unter dem

Walgen ermahnte er ſein Volk zur Rache. Von jenem
Tage an begannen die Metzeleien, täglich wurden militäriſche
Poſten niedergemacht. Hauptmann Prinz, ſtändig auf
Expeditionen, bekam in einem Jahre in Folge der Anſtreng
Angen trotz ſeiner 30 Jahre weiße Haare. Sultan Mkwawa
Hatte ſeine Leute wieder an ſich gezogen. Die Wahehe mit
ihren Adleraugen, bekannt mit jedem Strauch und Baum
des Landes, beovachteten die deutſchen Soldaten, ſtürzten
Bei günſtiger Gelegenheit mit ihrem Schlachtruf „Hehehe“
der „Uiiuii“ aus dem Hinterhalt hervor und metzelten
ihre Opfer nieder. Sie haben nicht die Sitte, den
Aberwältigten Feind zu quälen, ſondern fie verſectzen
hin ſofort den Todesſtoß. Mkwawa ſelbſt war nicht zu
Faſen. Aus rechteckigen Hütten, ähnlich unſeren Eiſenbahn
Wwagen, die einen Hof bilden, wird die ſogenannte Tembe
Zebildet, deren mehrere zur Tembeſtadt vereinigt werden.
Tauſende von ſolchen Tembeſtädten wurden in den damaligen
Kämbfen von den Deutſchen zerſtört. Mkwawa, fortwährend
Werfolgt, konnte, trotzdem ſeine Getreuen ſich immer ver
minderten, nie gefaßt werden. War man ihm auf der Spur,
Jo theilte er die Schaar ſeiner Begleiter, mochte ſie auch kein
Jein, in mehrere Abtheilungen, ſo daß man nie wiſſen konnte,
Gei welcher er ſich hefand Und als er ſich krank fühlte und
Den Verfolgern nicht mehr entrinnen zu können glaubte, ſtach
nd ſchoß er alle ſeige Begleiter, auch ſeine Weiber, und
Zuketzt ſich ſelbſt nieder, damit nichts lebend in die Hände
Her Deutſchen falle. Pater Alphons berichtete, daß Haupt
mann Prinz, der in Liegnitz als Offizier diente, aber aus
ine geringfügigen Grunde den Dienſt verlicß, in Afrika
An engliſche Dienſte treten wollte. Er erlitt jedoch unter
Wege Schiffbruch und wurde, von Allem entblößt, von
Wißinann an der Küſte aufgefunden. Prinz fragte Wiß
Katin, ob er ihn nicht in ſeine Dienſte nehmen wolle, er ſei
Preußiſcher Leutnant. Wißmann meinte, das könne jeder
Jagen, aber wenn er einen Prügel nehmen und hinter der
e nachlaufen wolle, ſo habe er nichts dagegen. Prinz
Fchleß ſich wirklich, mit einem Prügel bewaffnet, der Truppe

überſtieg als Erſter den Wall der Feſtung Jringa und
Frang mitten unter die Neger Er zeichnete ſich noch weiter
o aus, daß er Leutnant wurde und nach Eintreffen der
SEikundigungen über ſeine Perſon mit Ueberſpringung der
Premierleutnantsſtufe, zum Hauptmann beſörkert wurde.

Einen Beſuch bei Jan Szcezepanik,) dem
S kſterreichiſchen Ediſon“, ſchildert ein Wiener Blatt. Wir
Eehmen ſeinem Berichte folgende Einzelheiten: Die
Slellrizität in ihrer Anwendung auf die Waffentechnik halt
es riginelle Erfinder für das große Problem der Zukunft
Er bhehauptet, mit Hilfe eines Apparates, der im Bau be
Sifen ſei, bewirken zu können, daß jedes Geſchoß treffen
Wäſſe Er will eine neue Bombe konſtruieren, die folgender
Maßen zu verwenden wäre: Wenn der Feind heranrückt,
e eht ſich die Truppe zurück, läßt Bagagewagen und

lei Geräthe, mit Bomben beladen, auf dem Platze. Die
S loſivgeſchoſſe ſind mit einem kleinem Apparate verſehen;
n der Feind herannaht, wird mit einer ſtarken elektriſchen
Se Nagneſiumlampe das Exploſivmaterial belenchtet, und
An dem Momente, wo auch nur ein Strahl einen der
W agrkate trifft, liegt alles in die Luft. Dieſe verhängniß
n Strahlen ſind die ultravioletten oder elektriſchen
Dbellen, welche die nicht. mit Glasſhirm verſehene
S iſche Lampe verſendet. Glas läßt nämuch dieſe Strahlen
t durch, ebenſo werden Minen entzundet. Das Zielen
S ollſtändig aufgehört. Man richtet Geſchütze gegen den
e ohne auch nur die Entfernung zu meſſen Man
ſt nämlich durch eine lange, rechteckige Blende Strahlen
u den Feind, die eine Lichtwand bilden. Durch dieſe
S Wand kann eine mit dem entſprechenden Apparat ver
h Bombe nicht durch, ohne zu explodiren, anſtatt die
alte peinlich zu richten, zielt man mit Licht. Auch
e die Verwendung der Luftballons zu Kriegszwecken
e Szezepanik originelle Gedanken. Unſere Flug
ren leben an dem Mangel eines entſprechend leichten
Ke Wenn man nun einen Elektromotor baute und
e Enpfänger auf der Flugmaſchine anbrächte, ſo daß

e die eigentliche Energiequelle auf der Erde bleibt, ſo iſt
itſel gelöſt, und der Ballon kann ſich mit den heutigen

eder eeſhſtemen im Umkreiſe der Energiequelle fort

e i o miſche Kirche auf den Philippinen
Sie r ſchlagendes Beiſpiel vaſur, wie die romiſche Miſſion
Tichten r a anvertrauten Menſchen wohl kirchlich zu
Wie wenig ihnen einen gewiſſen außeren Schliff geben kann,
Ja pſlan ig ſie aber vermag in Heidenherzen ein Chriſtenthum
Jat n elthes einen ſtarken Trieb der Selbſtausbreitung
e gihnd auch nur eine neue ſelbſtändige nationale Kirche
ehe m können die Philippinen bezeichnet werden. Das
Miſſion n beſonders bei einem Vergleich mit der evangeliſchen

auf Hawaii. Die römiſche Miſſion auf den

Philippinen arbeitet länger als 300 Jahre, und zwar un
geſtört, da die Inſeln ſeit der erſten Hälfte des 16. Jahr
hünderts unter ſpaniſcher Herrſchaft geblieben ſind, die
evangeliſche in Hawaii erſt 70 Jahre. Und doch giebt es
in Hawati keine Nichtchriſten mehr, es müßten denn ein
gewauderte Kuli und Chineſen ſein; auf den Philippinen
aber ſind noch 2 Millionen Nichtehriſten. In Hawait giebt
es eine nationale ſelbſtändige Kirche, auf den Philippinen
leiten bis heute Fremdlinge die Kirche. Von Hawaii ſind
nach den Marqueſas, den Marſchallsinſeln, den Karolinen
eingeborene Miſſionare ausgegangen; die Millionen
Chriſten auf den Philippinen haben keine Bedeutung für die
Miſſionsgeſchichte.

(Vom engliſchen Schäfer Thomas“ „Old
Movdre“ giebt jedes Jahr einen ſich ſeiner Prophezeiungen
wegen ungeheuerer Verbreitung in England erfreuenden
Volkskakender heraus Viele von dieſen Prophezeiungen
find in der That eingetroffen. Für 1899 hat der Alte nicht
viel Gutes zu verkünden „Jm März werden ſich die ſelt
ſamſten Ereigniſſe des Jahres zutragen Jm April wird
der Puls Englands ziltern. Jm Mai kommen ſchlechte
Nachrichten vom britiſchen Hofe. Jm Juni wird der Lon
donex Grafſchaftsrath „dickhäutermäßig halsſtarrig“ werden
Jm Juli wird die britiſche Nation bis in die tiefſte Tiefe
erregt werden. Jm Auguſt wird der Tod eine reiche Ernte
halten, und die Weihnachtsglocken werden endlich ſorgen
umhangen ſein. Jm Laufe des Jahres werden die Parla
mentswahlen ſtattfinden, weil der Premierminifter zurück
treten wird. In den erſten Monaten des neuen Jahres
wird es Kriſen in Deutſchland, Amerika und Südafrika
geben. Jn Frankreich wird eine Revolution ausbrechen.“

Kaiſerliche Schmuckſachen.) Das Brillanten
halsband, das Napoleon III. der ſchönen Eugeni von Montijo
am Hochzeitstage ſchenkte, iſt dieſer Tage verkauft worden.
Die Kaiſerin Eugeni verkaufte das Halsband am 4. Sep
tember 1870 für 500000 Fres. an eine bekannte Pariſer
Halbweltdame, Frau Taiva. Ein ähnliches Schickſal hatten
das berühmte Halsband, das Napoleon I. der Kaiſerin
Joſephine ſchenkte, und ein in Gold gefaßtes Paar Ohrringe
(Rubinen), daß er der Kaiſerin Marie Luiſe geſchenkt und
das 400000 Fres. gekoſtet hatte. Ein ſo werthvolles
Schuckftück beſitzt in Paris jetzt nur noch eine Pariſer
Künſtlerin, welcher der Kaiſer Alexander II. von Rußland
haſelnußgroße Brillanten ſchenkte

(Der fehlende Keſſelſtein.) Jn einer Fabrik
iſt die vorgeſchriebene Keſſelreviſion vorgenommen worden
und das Reviſionsbuch mit dem Vermerk des Revidirenden:
„Alles in Ordnüng, Keſſelſtein nicht vorhanden dem Land
rathsamt ordnungsmäßig zur Beglaubigung vorgelegt.
Doch der verfügungsfreudige Landrath nimmt Anſtoß an
dieſer offenbaren Mangelhaftigkeit des Betriebes und
decretirt unter die Beglaubigung kategoriſch: „Der fehlende
Keſſelſtein iſt baldigſt z beſchaffen.“

Geſundheitspflege
s Athmung bei Schnupfen. Ein Schnupfen iſt

wohl ein Uebel, welches ſich unſere Lieblinge am ſchnellſten
und häuſigften holen. Am Tage iſt derſelbe wenig läſtig,
aber in der Nacht erſchwert er das Athmen. Die Naſengänge
ſind verſtopft, und durch das mühſame Athmen, theils durch
den Mund, theils die Raſe, entſteht ein kautes Schnarchen,
welches dem Kinde einen unxuhigen Schlaf bereitet. Man
beſtreiche in ſolchen Fällen die Naſe an beiden Seiten

Militäriſches.
Deutſchland. Aus Kiel ſchreibt man Die Bau

koſten der Kriegsſchiffe ſteigern ſich von Jahr zu
Jahr. Die Anwenduug jedes techniſchen Fortſchrittes,
beſtehe dieſer nun in Verbeſſerungen der elektriſchen Ein
richtungen oder der Ventilation, Steigerung der Fahr
geſchwindigkeit oder in Neuerungen auf dem Gebiete der
Panzerung, der Artillerie oder der Torpedobewaffnung, ver
ſchlingt ungeheure Summen. Nachdem durch das Flotten
geſetz ein Ausbau des ſchwimmenden Materials unſerer
Streitkräfte zur See nach beſtimmten Grundſätzen geſichert
iſt, wird man im allgemeinen ſünf Typen unterſcheiden,
nämlich Torpedobobte, Kanonenbsote, kleine Kreuzer, große
Kreuzer und Linienſchiffe Der Bau eines Torpedo
bootes, alſo des kleinſten Kriegsſchiffes, erfordert aus
ſchließlich der Koſten für Armirung eine Million Mark, ein
Kanonenboot 19. Millionen Mark, während die Koſten
für einen kleinen Kreuzer ſich ſchon auf 4 Millionen
Mark belaufen Ganz bedeutend höher ſind die Ausgaben
für die allen modernen Anforderungen entſprechenden großen
Kreuzer und auch die der Linienſchiffe, welche erſtklaſſige
Hochſeeſchlachtſchiffe find. Ein großer Kreuzer koſtet
nicht weniger als 15 Millionen Mark, ein Linienſchiff
ſogar 20 Millionen Mark. Da nun nach neueren Be
ſtimmungen eine Torpedsbootsdiviſion aus 6 Vooten
beſtehen ſoll, repräſentirt eine ſolche kleine Streitmacht die
ſtattliche Summe von 6 Millionen Mark. Eine aus 4
modernen Auslandsfahrern formirte Kreuzerdiviſion

ſtellt ſchon ein Kapital von 60 Millionen Mark dar, während
ein aus 8 Linienſchiffen und zwei kleinen Kreuzern zuſammen
eſetztes Panzergeſchwader, wie es als heimiſche
chlachtflotte jederzeit in Dienſt gehalten werden ſoll, das

anſehnliche Kapital von 170 Millionen Mark repräſentirt.
Seutſchland. Ueber die Erfahrungen im

ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege auf maritimen
Gebiete ſind dem deutſchen Obercommando reſp. dem Reichs
marineanit drei Berichte vorgelegt worden zunächſt des
Korvettenkapitäns v. Kroſigk, ſeinerzeit erſten Offiziers auf
der „Oldenburg“, des Kapikänleutnants v. Rebeur-Paſchwitz,
welcher in Amerika die Kriegsoperationen verfolgte, und des
in der letzten Zeit vielgenannten Korvettenkapitäns Jacobſen,
Commandanten des „Geier“. Viel neues hat uns der Krieg

niht gelehrt darin ſind alle Faktoren aber einig, daß auf
den Kriegsſchiffen zunächſt jegliches Holzwerk fortzufallen
hat ſodann muß daran feſtgehalten werden daß das Schiff
mit guter Geſchwindigkeit fährt. Korvettenkapitän Jacobſen
verlangt in dem letzten ſeiner Aufſätze auch, daß keine un
geſchützten Torpedoausſtoßrohre vorhanden ſeien und daß
Schutz aller Bedienungsmannſchäften gegen Granatfeuer
geſchaffen wird; ebenſo Schutz der Feuerlöſcheinrichtungen
gegen Granatfener und die Verwendung rauchſchwachen
Pulvers“ Die Bedienung der Geſchütze ſoll möglichſt einfach
ſein, dieſelben müßten die denkbar größte Feuergeſchwindigkeit
haben, die Beſatzung der Kriegsſchiffe ſoll in allen Dienſt
zweigen eine vollendete Ausbildung genoſſen haben.

Frankreich. Die Vermehrung des fran
zöſiſchen Heeres nach dem Haushaltsplan für 1899
berechnet ſich nach einem Artikel des „Hann. Cour.“ nur
auf 461 Offiziere und 179 Mann.

Frankreich. Die Ausdehnung der Aus
hebung zum Militärdienſt in Frankreich auf ſchwäch
liche junge Leute hat, wie die „Medizin. Rundſchau“ in
einem Artikel über Jahresverluſt der franzöſiſchen Armee
durch Tuberkuloſe hervorhebt, die Folge, daß die Zahl
der wegen Tuberkuloſe als unbrauchbar entlaſſenen oder
der in Folge Tuberkuloſe geſtsrbenen Soldaten von Jahr
zu Jahr zunimmt. Von 5,48 pro Mille im Jahre 1889
iſt die Ziffer 1895 auf 9,48 pro Mille geſtiegen

Sport und Leibesübungen.
Bei der am 13. d. ſtattgehabten Hof agd im Grune-

wald bei Berlin wurden im Ganzen 375 Hirſche geſchoſſen,
wovon der Kaiſer einige 30 zur Strecke brachte, darunter
mehrere Schaufler. Die vom Kaiſer geſchoſſenen Thiere
wurden bekränzt und in der erſten Reihe ausgelegt. Die
Abſperrung des Terrains lag einem Commando des Garde
SchützenBataillons und Gendarmen ob. Der Kaiſer unter
hielt ſich lange angelegentlich mit dem Landrath v. Stuben
rauch

AAÄCaAAAAÄAÄaAaAAeUnterrichts we fen.
Jlmenau in Thüringen Das hieſige Thüringiſche

Technikum eine höhere und mittlere Fachſchule für
Maſchinenbau und Elektrotechnik wird im Winter-
Semeſter 1898/9 von 676 Technikern beſucht, im Sommer
1898 beſuchten 600 Techniker die Anſtalt mithin ſtellt ſich
die ſogenannte Jahresfrequenz auf 1276 Beſucher An den
Diplom und AbgangsPrüfüngen, die unter Vorſitz des
Staatscommiſſars, Herrn Profeſſor Dr. Leidenfroſt, Groß
he rzoglicher Oberſchulrath a. D, zu Weimar ſtattfanden,
betheiligten ſich im letzten Schuljahre 308 Abſolventen,
hiervon beſtanden 32 mit Auszeichnung 58 mit Nr. 1
(recht gut), 148 mit Nr. 2(gut) und 75 mit Nr. 3 (genügend).
Am Thüriugiſchen Technikum wirken 20 Fach und 8 Hilfs
lehrer; es iſt jede lehrplanmäßige Unterrichtsſtunde
srdnungsmäßig und gut beſetzt, ſo daß alle Techniker bei
regem Fleiße vollkommen ihren Zweck erreichen werden.
Weitere Auskunft ertheilt die Direction, durch die Pro
gramme und Jahresberichte zu beziehen ſind.

Ueber das Fortbildungsſchulweſen in den
großen Städten e enthält eine von derStadt Dortmund veröffentlichte Denkſchrift eine Reihe von
intereſſanten Angaben Jn der Aufſtellung ſind 50 Städte
bevückſichtigt. Von den größeren Gemeinden fehlt keine
Zur Zeit der Aufnahme der Statiſtik im Sommer B. J.
hatten 19 Städte die obligatoriſche Fortbildungsſchule ein
geführt, in einer Stadt (Potsdam) war der Schulzwan
bereits beſchloſſen, die ſtaatliche Genehmigung aber no
nicht erfolgt, und in einer zweiten Stadt (Duisburg) wurde
der Schulzwang bald nachher eingeſührt. In drei weiteren
Städten (Frankfurt a. M., Hildesheim und Kaſſel) waren
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Jn Stettin
hat man von einer weiteren Verfolgung des Planes abge
ſehen, weil ſich die Mehrzahl der Jnnungen dagegen aus
ſprach. Der Fortbildungsſchulzwang beſteht in folgenden
größeren Ortſchaften: Altong, Bielefeld, Bochum, Danzig
Elbing, Erfurt, Frankfurt a. O., Gelſenkirchen, Halberſtadt,
Hannover Harburg, Königsberg i. Pr., Königshütte
Linden, Osnabrück, Poſen, Wiesbaden und Witten Die
Mittheilungen über den Schulbeſuch lauten ſehr verſchieden,
Während in einer Reihe von Orten Verſäumniſſe „ſelten
und Zwangsmaßregeln nicht erforderlich ſind, waren in
anderen Beſtrafungen „nicht ſelten Die in der Ueberſicht
aufgeführten 19 obligatoriſchen Schulen hatten zuſammen
rund 15000 Schüler. Die Zahl iſt deshalb ſo niedrig
weil die Schulpflicht in einer Reihe von Städten noch nicht
durchgeführt iſt. Man geht bei der Einführung des Schul
zwanges jetzt in der Regel ſo vor, daß nicht ſogleich ſämmt
liche Jahrgänge des ſchulpflichtigen Alters herangezogen
werden, ſondern in jedem Halbjahr die aus den Volksſchulen
eben austretenden Knaben, ſo daß erſt nach zwei bis vier
Jahren ſämmtkiche Schulpflichtige zum Unterricht heran
gezogen werden. Die Schuloflicht iſt in 12 Städten bis
18, in 5 Städten bis zum Schluß des 16. Jahres ausge
dehnt worden.

e geaeaagoòNeneſte Nachrichten.

Brüſſel, 16. Jan. (H. D. B.) Die „Reform“
meldet, einem Spezialtelegramm aus dem Kongs
gebiet zufolge ſei eine ganze Colonne berg
ſcher Soldaten von den Aufſtändiſchen der
Negerſtämme vollſtändig niedergemetzelt worden
Die Aufſtändiſchen zerſtörten ſodann acht Neger
dörfer. Alle Hütten wurden niedergebrannt Und
deren Bewohner getödtet.

Prag, 16. Jan. (H. T. B) Geſtern Abend
fanden neuerdings antidentſche Demon-
ſtrationen ſtatt. Die Fenſter im deutſchen Schul
verein wurden eingeſchlagen; die Polizei mußte
energiſch einſchreiten und viele Verhaftungen vor
nehmen.

Prag, 16. Jan. (H. D. B) Nach Meldungen
eines czechiſchen Blattes ſtehen neue Actionen
in Sachen Bosniens und der Herzegowina
bevor. Da England, Deutſchland und Rußland
vollauf in Aſten beſchäftigt ſind, ſo glaubt das
Auswärtige Amt die Situation für günſtig, um in
der Richtung nach Salonicht freie Hand zu be
kommen.



Anzeigen Todes Knzeige. er dieſen Theil übernimmt die Redaction Geſtern Mittag um 9.1 Uhr entſchlie nden Pera ren keine Veranwortung. nach kangem ſchweren Leiden ünſere gute Statt be ondere eldung.
l i Nutter Tedter S weſter Schwägerin Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief plößlich und unerwartet unſer guter

Kirchen und FamilienNachrichten. Groß und Schwiegermutter n Vater, der Königliche Santtäterath e
Dont. Getauft: Jlſe Mathilde Minna 3e e ein e Louise Wo v Dr. e. MBenolh regee e en 5 di t ief i vollendeten 62. Lebensjahre.Sitzungsſaal des Domküſterhauſes. im Alter von 49 Jahren. Dies zeigen tief mr en den e 1899
Stadt. Getauft: Ernſt, S. d. Schreibers betrübt an Ciarg Welnreleh gey KriegSchuppe; Walter Erich, unehel. S Emil Die trauernden Hinterbliebenen. Kreis wundarzt Dr. Max Weilnreien.

Poaul, S. d. Vierverlegers Meiſel, Hermann Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. Januar, Nachmittag 3 Uhr,
Karl S. d. Drehers Hemmann; Jda und Für die vielen Beweiſe der Liebe und ſtatt; Leichenſeier Mittwoch 23 Uhr im Hauſe.
Roſa Martha Frieda, Töchter des Schneider Tyeilnahme beim Begräbniß meiner lieben e n r
meiſſers Jung. Beerdigt: der j. S. d. Frau ſagen Allen, welche den Sarg derHandarb. Laue; die T. des Viehhändlers Dahingeſchiedenen mit Kränzen ſchmückten h UehnNurnberger; die einz. T. des Fleiſchermeiſters Und ſie zur ewigen Ruhe geleiteten, unſern e ndJene die j. nd u Beenee Göße; die tiefgefühlteſten e Narn s S zhefrau des Handarb. Bürcner. Der trauernde Gatte K. Rürkner t id Donnerstag Abend 7 Uhr Wochengottes und Kinder. Meer ſebnrger Zandwehr-Vere R. 75

n i i Pirth.e Hermann Kurt v S Unſer hochverehrtes Chrenmitglied, der Königliche Stabsarzt a. D. t
S. d. Kaſſen Aſſſtenften Rabe. Ge Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg a e W ekrauet: der Handarb. J. K. Dienemann u. vom 9 15. Januar 1899. Herr Sanitätsrath I a I

m Frau M. O. geb. Schwarz. Eheſchließungen: der Handarbeiter r ſeim Altenburg. Getauft: Käthe Eliſabeth Franz Auguſt Ackermann mit Auguſte Jda iſt aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Derſelbe hat uns immer Beweiſe ſeines de
Beriha T. d. Landes -Secret. Aſſiſtenten Buſch, Häſterſtr. 21; der Handaſb. Julius beſonderen Wohlwollens gegeben. Ein ehrendes Andenken iſt ihm für alle Zeit
Rüdiger; Fritz Bruno, S. d. Gepäckträgers Rudolf Dienemann mit Mathilde Olga in unſerem Vereine geſichert. de ni Göhle. Getraut: der Drechsler Auguſt Schwarz, Amtshäuſer 10. Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. M., nachmittags 3 Uhr, ſtatt 3Ackermann mit Frau Jda geb. Buſch. Geboren: dem Schuhmaochermſtr. Heſſe und iritt der Verein Uhr vor der Wohnung des Herrn Directors, Halleſche Montag Wo
Beerdigt: Paul Albert und Jda Martha ein S., Vorwerk 14; dem Cigarrenmacher Straße 12, an. Saale de
willinge des Maurers Händler; Jungfrau Wolf eine T., Neumarkt 52 dem Bahnarb. z n Kaiſernna Möbius. Richter eine T., Bahnhofſtr. 3; dem Landes Ker hat ſDonuerstag. Jungfrauen Verein. Seer. Wirth ein S, Unteraltenburg 53; demHeute Nacht Uhr ſtarb nach langem Dachdecker Langbein ein S. Oberaltenburg Zahl von
ſchweren Leiden mein geliebter e unſer e e e a Ober z n Es warenuter Vater und treuſorgender Großvater, reiteſtr. 4; dem Lohgerber Richter ein S Be J 3 9 eIa h Se De z Neumarkt 49; dem Handarb. Hildebrandt G I er I. eS I S eine T, Lauchſtädter Str. 8; dem Fabrikarb. onim eben vollenden 77. Lebensjahre Dies Eck ein S., gr. Sixtiſtr. 10; dem Lohgerber Wir erfüllen hiermit die traurige Phicht, den Mitgliedern der Jußbod
allen Freunden und Bekannien zur Nachricht Küntzel ein S., Vorwerk 23; dem Zuſchneider das am 14. Januar abends plötzlich erfolgte Ableben unseres Vpyſchen b
mit der Bitte um ſtille Theilnahme Gründer ein S. Krautſtr. 145 dem Hand Dhrenmitgliedes, des Herrn Sanitatsraths ung voMerſeburg, den 15. Januar 1899. arbeiter Steinbrück eine T. Kurzeſtr. 4. w. KderlundDie ſchwergeprüfte Wittwe Emilie Stephan Geſtorben: die Fabrikarbeiterin Möbius, DD m ol Ia wieder än i

geb. Eich ler nebſt Angehörigen. I16 J, ſtädt. Krankenhaus; des Maurers Der KaiſDie Beerdigung findet Donnerstag Vor Händler S., 1 M., Roſenthal 16; der Korb bekannt zu geben. golgt voni 1 ſt e 8 geſolgmittag -10 Uhr ſatt. macher Theile, 52 J., ſtädt. Krankenhaus; Dhrer seinem Andenken! andeten 9Sonntag Nachmittag 9 Uhr verſchied nach des Fleiſchermeiſters Gökhe T., 9 J. Gott vchwerem Leiden unſer guter Sohn, ſtardtsſtr. e d e e Händler T., 2 Merseburg, den 16. Januar 1899. 5 a
j M., Roſenthal 16; des Maurers Götze T., 7 u ans e Mitoß t 18. z h dieFritz Meyer. 2 M. t Sirtiſtr. 165 eine unehel. T. 2 den e e d un en e vom Thiim Alter von 49, Jahren. Dies zeigt mit der Königl. Sanitätsrath pract. Arzt Dr. achimttas Ohr an der Wohnungs ges Obettiruvats en wachte d

der Bitte um ſtille Theilnahme an Krieg, 61 J., Gotthardtsſtr. 43; des Hand el. Ritterstrasse, an. Um zahlreiche Betheiligung bittet ePamilie Meyer. jarbeiters Blaſchke T, 4 J. Neumarit 8 Der Vorstand ſei. DarDie Beerdiguug ſindet Mittwoch Nach eine unehel. T., todtgeb. Gefolgemittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Seitenbeutel Hot ine5, aus ſtatt. ErlenJ e e e von heidder vatlam

Gruß entbi

druc auf
vel den be

zu önven.

Die i
eine güpft

1899 ha
behächſlche

laufende 9

ben
1899 hat e

hinm feiende
Beß. Mehn

Mkbeſonde

m eta Nur
e ßelner K.vnlte

verschied unser hochverehrtesAm 14. d. M., nachmittags
Mitgbed, der Königliche Sanitätsrath

I Bberr Dr. med. Ritter pp.
Durch die Ehrenhaftigkeit und strenge Rechtlichkeit seiner Gesinnung,

durch die Pflichttreue in seinem Berufe und die bis zuletzt bewiesene uner-
müdliche Hilfsbereitschaft den Kranken und Gebrechlichen gegenüber War er
uns ein Vorbild als Mensch und als Arzt, der im Besonderen seinen Berufs-
genossen, immer eine freundschaftliche und wohlwollende Gesinnung erzeigte.

Wir werden ihm stets ein dankbares und ehrendes Gedächtniss bewahren

Merseburg, am 16. Januar 1899.

Der Voroin der A0rzis Der Vöroin er Apotheber und Arzt

in Kreis Norsohurg, in der Stadt Morsoburg,

m rn u cRoöhner mm Merſetarg edoction, Drn
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